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geringer schwai/.ei Zeichnung, alle Tibien mit weissem King; Geissei mit w« i-
ssem Ring; Länge lfi mm. 

Flagellum. (Spitzen fehlend); mittellaug, wahrscheinlich nahezu faden-
förinig, hinter »ler Mitte kaum verbreitert, das erste .Segment etwa 2mal so lang 
wie am Ende breit, von der Seite gesehen das 9te quadratisch, das breiteste 
nur wenig breiter als lang. Schwarz, Glied 10 lf> mit vollständigem weissem 
King; BehufI rot, aussen schwarz. 

Kopf. Massig breit; Schläfenprofil hinter den Augen leicht verschmälert, 
etwas gelM»gen, ziemlich lang; Wangen, von der Seit«' gesehen, breit, aber nur 
massig konvex; Malarraum etwa so lang wie die Breite der Mandibelbasis; 
Mamlibeln seltr breit und kräftig; Wangenprofil von vorn gesehen ziemlich 
lang und nur wenig nach unten zu verschmälert; Clypeus normal, glatt, mit 
zerstreuten Punkten; Mittelfeld des Gesichtes und untere Teile der Seiten 
felder schwach hervortretend; Stirn etwas konkav, unter den Nebenaugen 
grob und unregelmässig runzlig-punktiert. Schwarz, Gesicht, Clypeus und Man 
dibeln lebhaft rot; gelblich-weiss sind: breite innere Augenränder (das weisse 
Hand nach unten bis nahezu zu den Clypeusgrnben reichend, nach oben zu 
über den Scheitel hinweg in gerader Linie bis zur Hinterhauptsleiste sieh er-
streckend) und ein grosser Fleck der Wangen unterhalb der Schläfengegend, 
der von der unteren l lälfte des äusseren Augenrandes bis zur Wangenleiste 
sich ausdehnt. 

Thorax. Mesoseutum verhältnismässig schmal und langgestreckt, deutlich 
! iiigi-r als lueit, stark und ziemlich dicht punktiert, glänzend; Notauli fehlend; 
s« üti llum normal, fast flach; horizontaler Kaum des Propodeum etwas länger 
.N .Ii.- Area posteromedia; Area superomedia etwa rechteckig und etwa t ' / i mal 
m. l.,i u w ic breit ; Costulae fehlend, Leisten im übrigen vollständig, einschlie-
ßlich Coxalleisten; Mesopleuren grob und massig dicht punktiert, das Speculum 
.lichter und feiner als der Rest. Schwarz, gelblichwciss sind: oberer Prono-
tuiurand, untere Ecken des unteren Pronotumrandes, zwei schmale, parallele, 
mittlere Längsliuien des Mesoseutum, die von der Basalfurche des Scutellum 
bis zum vorderen Ende des Mesoseutum durchlaufen, Subalarum, Scutellum, 
Postscutellum, beiderseits ein grosser Fleck des Propodeum, der die Areae 
dentiparae und die hintere Hälfte der Areae spiraculiferae bedeckt, ein Fleck 
hinten auf den Areae metapleurales, ein grosser Fleck auf dem unteren, hin-
teren Teil der Mesopleuren; Collare, Tcgulao und zwei undeutliche, kurze 
Seitenlinien des Mesoseutum neben den Tegulae rötlich. 

Beine. Coxae III ohne Bürste, auf der Unterseite innen zum Ende hin 
jedoch sehr dicht und fein, im übrigen mässig dicht und grob punktiert. Lebhaft 
rot; schwarz sind: alle Trochanteren, Hüften I und II oben zum Teil, Hüften 
III oben an der Basis und ihr schmaler Endsaum, Ende der Schenkel HI , etwa 
das Enddrittel der Tibien II und Tibien III, und die Tarsen III grösstenteils; alle 
Tibien mit weissem Bing vor ihrem dunklen Enddrittel; Hüften III mit grossem, 
Hüften II mit kleinem, weissem Fleck auf der Oberseite. 
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Flügel. Nervulus stark postfurkal und schräg; Areola pcntagoual. Ganz 
schwach getrübt. 

Abdomen. Schwarz, alle Tergite mit weissen Seitenmakeln, diejenigen 
des zweiten Tergit am grössteu und nur diese bis zum Seitenrand des Tergits 
reichend, die des dritten und vierten Tergit sukzessiv schmaler werdend; Makeln 
des fünften Tergit sehr klein (wahrscheinlich nicht immer vorhanden); die 
Makeln auf Tergit 2-1 sind rings von unbestimmter rötlicher Färbung umgeben. 

II. Zinn Genus Pxeudainblylelen ASHMEAU; Ent. Tidskr. 86, pp. 92-98. 

ß. J'xtxulamblyttlfH fmcatoriwi spec. nova 

Typen. Ilolotype: „N. E. Burma, Kambaiti, 2000 in, 10/4.1934, MAJ.A-
IHK" (N.K.). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma: Kambaiti. 
Vorwort. Chromatisch von den, loc. cit., bereits behandelten Arten erheb-

lich abweichend; besonders gekennzeichnet durch den grob und sehr dicht 
punktierten Thorax mit mattem Mesoseutum. 

?. Schwarz, Scutellum gelb, Kopf, Abdomen und Beine ausgedehnt dun-
kel rostrot ; Tergit 2 und 3 von der Basis bis nahe zur Mitte, die folgenden Ter-
gite fast ganz dunkel rostrot, das 7te Tergit mit verschwommener, gelber 
Apikaimakel; Schenkel ausgedehnt schwarz, Tibien und Tarsen grösstenteils 
rostrot; Geissei mit schmalem, weissem Sattel; Länge 10 mm. 

Flagellum. Nur mittellung, borstenförmig, hinter der Mitte kaum ver-
breitert, (las erste Glied etwa 3,5inal so lang wie am Ende breit, von der Seite 
gesehen das 8te quadratisch, das breiteste, von der abgeflachten Seite gesehen, 
etwa l,ümal so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 10-12, 
die basalen Glieder uütcu trüb braunrot, Schaft einfarbig hell rostrot. 

Kopf. Normal; Schläfen und Hinterhaupt steil und unmittelbar vom Band 
der Augen und Nebenaugen nach hinten abfallend; Schläfenprofil mässig und 
fast geradlinig nach hinten zu verschmälert; Malarraum ein wenig länger als 
die Breite der Mandibelbasis; Stirn sehr dicht und grob runzlig punktiert; Best 
des Kopfes gleichmässig dicht und grob punktiert, nur die Wangen weniger 
dicht aber gleichfalls grob punktiert, glatt und glänzend zwischen den Punkten. 
Bostrot; schwarz sind: Fühlergruben, breite Stirnmitte, Ocellenraum, Hin-
terhaupt und Schläfen; Stirn- und Scheitelränder der Augen gelbüch getönt. 

Thorax. Mesoseutum sehr grob und sehr dicht punktiert, fast matt; Scutel-
lum mit wenigen, verstreuten Punkten, glänzend; der ganze Best des Thorax 
sehr grob und dicht runzlig-punktiert; Area superomedia etwa quadratisch, 
mit den nicht sehr deutlichen Costulae etwa in der Mitte, von den Costulae 
nach vorn zu leicht verschmälert. Schwarz, nur Scutellum, Collare und das 
Ende des oberen Pronotumrandes rötlichgelb; Tegulae rostrot. 
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Keine. Hüften grob und ziemlich dicht punktiert. Schwarz; rostrot sind: 
alle Tibien und Tarsen, alle Trochanteilen, Spitze der Schenkel III, Unterseite 
der Schenkel II (ausgenommen die Basis) und die Schenkel I grösstenteils; 
Trochanteren schwarz mit wcisslichcm Eudraml. 

Flügel. Nervulus postfurkal. Stigma braun. 
Abdomen. Mittelfeld des Postpetiolus dicht längsrissig; Gastrocoelen 

klein, kaum vertieft; das 2te Tergit fein und dicht punktiert, die folgenden 
Tergite fast glatt; nur das 21c Sternit mit Andeutung von Falte. Trüb rostrot; 
schwarz sind: »las erst»- Segment, etwa die Emihälfte des 2ten Tergit und nahe-
zu die Eudhälftc »l»-s . ihn; Slernite vom 3ten an ausgedehnt verdunkelt, Ter-
git 7 mit undeutlicher, gelber Endmakel. 

II. Forlaeliung 

von Tribus lehnt umonhti-, Ent. Tidskr. 86, pp. 133-177. 

Sithtrihus Amblyteliua HEINRICH 

Dieser Subtribus wunlc 1907 in «1«T „Synopsis and Kcclassificat ion <»f the 
Ichneumoninae Slenopneuxlicac of Africa", Vol. III, pp. «48-049 eingeführt 
und beschrieben Seine Hauptmerkmale sind: 1. das amblypyge Abdomen der 
Weibchen; 2. Fehlen oder l'mlcutlichkcit der Thyridien; 3. »Ii«' deutlich pen-
tagonale, nach oben zu nicht stark versehmäh-rte Areola im Vorderflügcl. Im 
übrigen si«>he ausführliche Beschreibung, loc. cit. 

Die folgenden Gattungen, die zu diesem Subtribus gehören, sind lxrcits 
in Teil I der „Burmesicheu IchneumoninaeEnt. Tidskr. 86, pp. 91-122, !><•-
handelt worden: tipilichneuMon THOMSON, l'xeudamblytelex ASHMEAU, Ctenich-
neumon THOMSON, Eutanyacra CAMEKON, Aehaiu» CAMEKON, Atnblyaeneux 
HEINKICU untl Elyxiorciga HEINRICH. 

52. Genus llrpiopeimus WESMAEL 

Hrpioprlmus WESMAEL, 1844, N'ouv. Mein. Acad. Sei., Bruxclles, 18, p. 111. Typuiutrt: 
Ichneumon leucostigmu* GRAVENHORST, fest gesetzt durch ASHMEAD, 1900. 
Ancyra CAMEKON, 1903, Trans. Ent. Soc. London, p. 228; (Name prcoccupicrt). Typusart: 
Ancyra flavomaculata CAMEKON; nionobasisch. 
Jlepiopelmu*: TOWNES, 1961, Cat. Indo-Austr. lehn., p. 389. 

Verbreitung, In wenigen Arten über die Paläarktische Region und die 
Hochgebirge der Orientalischen verbreitet; fehlt in der Nearktischen Region. 

Wirte. Arctiidae (Genus Spilosoma) und Bombycidae (genus Odonestix). 

UuiIiKsihcli»- IcliHrvtiumituu VIII 411 

Vorwort. Die Gattung steht l'xeudamblytelex ASHMEAU ( Piphyux KRIECH-
HAI MKK) sehr nah»', ist aber biologisch durch den Parasitismus bei Arctiidae 
(oder livHibycidae) verschieden und ausserdem durch »Ii»* folgenden Merkmale 
abweichend: 
1. Chitinisierung der vorderen Sternite (gewöhnlich 1-5, mindestens 1-3) 

reduziert o»ler fast fi-hlend. 
2. Mittelfeld «les J'ostpetiolus undeutlich begrenzt, nicht längsrissig, sondern 

glänzend und gewöhnlieh zerstreut punktiert. 
3. Scutellum deutlich über das Postscutellum erhaben, hinten etwas abge-

stutzt, oberseits zumeist mehr oder weniger abgeflacht. 
4. Gastrocoelen, und besonders Thyridien, deutlich ausgeprägt. 

Morphologische Merkmale. Flagellum. Der ?? borstenförmig, lang, schlank, 
zum Ende hin sehr stark verdünnt und zugespitzt, hinter der Mitte nicht ver-
breitert, »Ii»- der ; ; etwas knotig, mit deutlichen Tyloiden. 

Kopf. Sehläfenkontur von «Iben gesehen deullich bis beträchtlich nach 
hinten zu verschmälert, schwach gebogen bis fast geradlinig; Wangenkontur 
von vorn gesehen stark und geradlinig nach unten zu verschmälert; Scheitel 
vom llinterrand der Augen IIIMI Ut benaugen in ziemlich steiler Schrägung 
nach hint»-n abfallend; Wangen massig gewölbt; Gesicht und Clypeus normal, 
Mittelfeld des erstereu sehwach hervortretend und beiderseitig durch seichte 
Längs Vertiefung von den Scitenfcldern, unten durch seichte Querfurche vom 
Cly]teus getrennt; Man»üb» In normal, d» r ober«' Zahn länger als der unt»-re. 

Thorax. Mesoseutum deutlich länger als in der Mitte breit; Sternauli auf 
dem Mcsostcrnum deutlich (ausgenommen in II. yuptae sp. n.); Notauli kaum an 
der äussersten Basis angedeutet; Scutellum ÜIKT das Postscutellum «Thaben, 
am Ende abgestutzt und in steiler Rundung nach hinten abfallend, seitlich 
nicht gelandet, oben häufig abgeflacht; Propodeum vom klar gebrochenen 
Typ, scharf und vollständig gefordert, die Area postcrouicdia erheblieh länger 
als der horizontale Raum in der Mitte (nur in II. guptae etwa ebenso lang); 
Area sujM'ronu'dia gewöhnlich annähernd quadratisch, mit den Costulae etwa 
in der Milte (in II. (juptaf länger als breit): Areae dentiparae ohne Apophysen, 
aber mit scharf hervortrenden Ecken. 

Beine. Lang und ziemlich schlank; Hüft«-n III der <* + ohne Bürste. 
Flügel. Nervulus interstitial oder postfurkal; Areola deutlich pentagonal; 

Radius in den typischen Arten gerade (in II. guptae deutlich geschwungen). 
Abdomen. Der oval, amblypyg; Postpetiolus wie oben beschrieben, 

häufig in der Mitte etwas vertieft; Gastrocoelen mässig tief, nicht sehr gross, 
mit deutlichen Thyridien; in den typischen Arten Sternite 1 -4 zum grössten 
Teil nicht chitinisiert (in II. yuptae nur 1 und 2 vorherrschend weich und häu-
tig); Tergite 2 und 3 der dicht und fein punktiert, kaum glänzend, die fol-
genden Tergite stark glänzend; Hypopygium der wenig verlängert, an» Ende 
abgerundet. 
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Chromatische Merkmale. Die Gattung weicht chromatisch von I'neudam-
blyteles ASHM. und Aehaiu* CAM. durch das Fehlen heller Apikalzcichnung 
des Ahdomen ab. Die Typiisart ist überwiegend schwarz gefärbt, zuweilen 
mit hellen Seitenmakeln des Postpetiolus. Die anderen Arten sind ausgezeichnet 
durch reiche gelbe Zeichnung des ganzen Körpers, vor allem durch grosse gelbe 
Scitenmakeln der vorderen Tergite; bei den cJJ dehnt sich die weisse Zeich-
nung der Geissei zumeist bis nahe zu deren Basis hin aus. 

liest immungsta belle 
der von Europa, Indien und Burma bekannten IJepiopelinu« Arten 

<?<? 
1. Abdomen ganz schwarz, höchstens der Postpetiolus mit weissen Makeln 

in den Hintencken; Beine 111 schwarz, höchstens die Kniee schmal w e i -
slich; Propcdeum stets ganz schwarz. (Lange 13-10mm) 

inelavoyaultr (GMEJ.I.N). 

l'aläarktische Begion, ostwärts bis Hokkaiilo. 
Mindestens Tergite 1 und 2 mit gelben Makeln in den 1 linterecken, oder 
(cJcf) mit durchgehenden gelbem Linden; Beine III mehr ausgedehnt 
gelb geförbt; Propodeum zumeist ausgedehnt gelb gefleckt 2. 

2. Mesonotum und Mesoplcura ohne gelhe Zeichnung; Propodeum ganz 
schwarz, höchstens mit gelbem Fleck auf dem Ende der Areae dentiparae. 
(Beim $ gewöhnlich nur Tergite 1 und 2 mit gelben Seitenmakeln; Länge 
1 4 - 1 7 m m ) varieyatoriuH (PANZER). 

Paläarktische Begion, ostwärt« bis Sachalin und Hokkaido. 
—. Mesonotum und Mesoplcura gelb gefleckt; .Propodeum ausgedehnter gelb 

gezeichnet und auch lateral gelb gefleckt 3. 
3. Gesieht, Clypeus und Wangen ganz oder fast ganz gelb; Schenkel III 

gelb, nur an der Basis mehr oder weniger aus gedehnt schwarz; Sternauli 
ziemlich deutlich; das 4te Sternit grösstenteils häutig und gelblieh. (Länge 
15-19mm) 1. flavomaeulatu» (CAMERON). 

Indien: Khasia Hills; Nord- und Nordost Burma, 2000-2800 in. 
—. Wangen, im $ auch Gesicht und Clypeus, ausgedehnt rot; Schenkel III 

schwarz, nur oben am Ende schmal gelb; Sternauli kaum angedeutet; 
das 4te Sternit ganz chitinisiert und schwarz. (Länge 15-17 mm) 

2. guptae s]>ec. nova. 
Indien: Punjab, 1300-2700 in. 

1. Hepiopelmu* flavomaculata» (CAMEKON) 

Ancyra flavomaculata CAMERON, 1903, Tran». Ent . Soc. London, 2, pp. 228-22», <J. 
Antyra flavomaculata: HEINRICH, 1937, Ann. Mag. Nat . Il ist . , 2», p. 260, (J; (Typennachweis; 

klassifiziert als „prope Hepiopelmu»"). 
Htpiopelmut flaxomaculatun: TOWNES, 1961, Cat. Reclass. Indo-Austr. l ohn . , p. 389, <.*. 

Typen. Holotype: <J, Assam, Khasia Hills. (Oxford Univeraity Museum). 
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Nealhitype:1 „Burma, Mt. Victoria, Chinhills, 
2 4 0 0 - 2 8 0 0 i n , V . 2 8 . , l e g . G . HEINRICH". 
(C. (i. iL IL). 

Verbreitung. Assam, Khasia liills (terra typica); Nord Burma, Mt. Victo-
ria, 2400-2M00 m (C. G. H. II). Nord-Ost Burma, Kambaiti, 7000 Fuss (N. B. 
und C. G. 11. IL). 

Vorwort . Die Art schlies.st sich eng an die europäische Al t / / . varieyotoriu» 
(PANZER) an, doch ist die gelbe Zeichnung sehr viel ausgedehnter und die basa-
len Geissclglicder des '4 sind deutlich gestreckter. 

, . Schwarz, mit ausserordentlich reicher gelber'bis gelblichweisser Zeich-
nung; Mesoseutum mit zwei solchen Mittellinien, die zumeist hinten in einen 
Fleck zusamiiieiifliessi-n; Scutella und Propodeum gelb, letzteres mit Ausnahme 
der Area basalis, superomedia und posteromedia; gelb sind ferner: Pro-und 
Mesopleuren grösstenteils, Mesosternum beiderseits der Mittelfurelie, Post-
petiolus, gtosse Makeln in den Hinterecken der Tergite 2 und 3, grösstenteils 
der Kopf und die Beine; Geissei mit ungewöhnlich ausgedehntem weissem Bing; 
Länge 10-19 mm. 

Flagellum. Wie fiir die Gattung beschrieben; mit 47-52 Gliedern, das erste 
etwa 3 mal so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen das 13te nahezu 
quadratisch, alle Glieder des abgeflachten Teils deutlieh länger als breit. Schwarz, 
mit ungewöhnlich ausgedehntem weissem Bing, der zuweilen von der Basis, 
zuweilen erst von 8ten Glied bis etwa zum 19lcn reicht; Unterseite des Schaftes 
und zum mindesten der Endrand der basalen Glieder weiss. 

Kopf. Wie für die Gattung beschrieben. Gelbliehwciss; schwarz sind 
nur: ein schmales Längsband iii der Mitte von Gesicht und Clypeus (häufig 
reduziert zu zwei getrennten, schmalen Längsstrichen auf der Mitte beider), 
Fühlergruben und Oeellenraum mit einer schmalen Längsbinde in der Mitte 
der Stirn, die beide schwarzen Flecke miteinander verbindet, Bückseite des 
Kopfes, Längsbinde in der Mitte des Hinterhauptes vom Oeellenraum bis 
zur Hinterhauptsleiste, ln'iderseits ein Fleck am Schläfenrand der Augen, 
der sich zuweilen bis zur Hinterhauptsleiste ausdehnt, Carina occipitalis und 
genalis, Mandilndn au der Basis oder grösstenteils. 

Thorax. Wie für die Gattung beschrieben; Mesoseutum fein und dicht 
punktiert, kaum glänzend; Area superomedia annähernd quadratisch bis be-
trächtlich breiter als lang, gewöhnlich mehr oder weniger stark nach hinten zu 

1 Die, Bezeichnung „Neoal lotype" existiert nicht in den Internationalen Regeln für 
die Zoologisch« Nomenklatur und besitzt daher keinen rechtliehen Schutz im Rahmen der 
nomenklatorischen Gesetzgebung. Sie entspricht jedoch in der Systemat ik der I<),neumonin*e 
einem dringenden Bedürfnis und ist deshalb vom Autor dieser Arbeit schon seit 1960 in 
allen seinen Veröffentlichungen angewendet worden. Sic setzt den T y p u s des anderen, 
bis dahin unbekannten und nunmehr zum ersten Mal beschriebenen Geschlechts einer nur 
auf ein Geschlecht begründeten Species fest. Es wäre wünsche n»wert, daos die International« 
Kommission für Nomenklatur die Notwendigkeit einer solchen Bezeichnung durch Lega-
lisierung anerkennt. 
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verschmälert, mit geradem Vonlerrand; Areae dentiparae ohne spitze Vor-
sprüuge, die Carinae dentiparae iutcriores jedoch beiderseits stark hervor-
tretend; abschüssiger Baum des Propodeum deutlich länger als der horizon-
tale; Pleuren fein und dicht punktiert, ohne Spcculum. Gelb sind: l'ronotum 
grösstenteils (mit Ausnahme einer schwarzen Querbinde in der Mitte), zwei 
lauge Läugshiudcn des Mesoseutum, die hinten in einen Fleck zusammenlaufen, 
zwei kurze Seiteulinien des Mesoseutum kurz hinter den Tegulae, Praesku-
tellarleisten, Scutella, Suhalarum, häufig Enden, selten auch Basis des Pro-
steruum, eine Längsbinde des Mcsostcruum beiderseits der Mittelnaht, Meso-
pleuren grösstenteils (mit Ausnahme des Hinterlandes und der oberen Vorder-
uud unteren 1 linterecken), Propodeum (mit Ausnahme der Area basalis, su-
peromedia und posteromedia, sowie seines Vorder- Hinter- und Seiteiiraiides 
und der Carina metaplcuralis). 

Beine. Grösstenteils gelb; schwarz sind: Basis der Hüften III, ausgenom-
men auf der Uberseite (auf der Unterseite innen die schwarze Färbung zuweilen 
bis zum Ende der Hüfte ausgedehnt), Trochanteren I und II ganz, III mit 
Ausnahme des Eudes, Basis aller Schenkel (oben weiter ausgedehnt als unten, 
auf den Schenkel III zuweilen bis über die Mitte reichend), Basis der Tibien 
III, Oberseite der Tibien I und II von nahe der Basis bis etwa zur Mitte, schmale 
Basis des Metatarsus III; Tarsen 1 und 11 oberscits ausgedehnt verdunkelt. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben; Kadius List gerade. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben; Postpetiolus glatt und glän-

zend, mit wenigen undeutlichen Punkten auf Seiten und Basis; Tergite 4-7 
stark glänzend, fast poliert; Steruite 2 -4 überwiegend häutig und weisslich, 
mit schmalen, gestreckten, etwa rechteckigen, zumeist dunklen Ifornplatten 
die auf den vorderen Sterniteu zuweilen undeutlich siud. Schwarz; gelb sind: 
Postpetiolus, grosse Seitenmakeln des 2ten uud etwas kleinere des 3tcn Tergit. 

3. Gelbe oder weisslichgelbe Zeichnung ausserordentlich variabel, auf 
Pro- und Mesosternum sowie Hüften III zumeist etwas, auf dem Abdomen 
stets viel ausgedehnter als im Weibchen; Seitenmakeln des 2 teil Tergits fast 
stets in der Mitte zusammenstossend uud zu einer durchgehenden Binde ver-
einigt, die zumeist dengrössten Teil des Tergits einnimmt; auch die Seitenmakeln 
des 3ten Tergits häufig zu einer Binde verschmolzen, zumeist teilweise oder 
beinahe zusammenstossend; das 4te Tergit fast stets mit grossen, das 5te zu-
meist. mit kleinen Seitenmakeln; Gesicht und Clypeus ohne dunkle Zeichnung; 
oft Metatarsus III an der Basis nicht schwarz; sonst wie das Weibchen; Länge 
12-20 mm. > 

Flagellum. Von der Mitte an deutlich knotig und auf Glied 7 oder 8 bis 
22 oder 23 mit ovalen Tyloiden von denen die längsten etwa von der Basis 
bis zum Ende der Glieder reichen. In der überwiegenden Mehrzahl der Exem-
plare von der Basis bis etwa zum löten oder 16ten Glied weiss, etwa die letzten 
fünf der weissen Glieder unten schwarz gefleckt, zuweilen einige basale Glieder 
oben schwarz gezeichnet; der Endabschnitt der Geissei schwarz, unten zumeist 
bräunlich getönt; Schaft oben schwarz, unten weiss. 

2. Hepiopelmun yuptae »pec. nova 

Typen. Holotype: .;, „Punjab, Hiinalaya, Palampur, 4000', 
10.VI. 1903, GCPTA". (University of Delhi, India). 

Paratype: 1 gleicher Fundort. (University of Delhi, India). 
Allotypc: '., Garhwal, llimalaya, Bhyuudar, »000'. 

(C.G.II. I i). 
Verbreitung. Indien, Punjab; llimalaya in Höhen von ^300-2700 m. 
Vorwort. Dir europäischen Species II. variegatoriu* PANZER ähnlich, 

abt-r morphologisch abweichend durch schlankeren, etwas längeren Hinter-
leib und längere Area superomedia (die im V erheblieh länger als breit ist); 
111 der Färbung ausgezeichnet durch lebhaft rostrote Seiten des Kopfes in beiden 
Geschlechtern (voll der Mandibelbasis bis zu den Schlafen herauf), im 1- sind 
ausserdem auch Clypeus und Gesichtsmitte rostrot. 

J. Schwarz, mit sehr reicher gelber Zeichnung; Seiten des Kopfes lebhaft 
1 o l rot, Gesicht und Clypeus ganz gelb; Mesoseutum mit grossem, gelbem Mit-
teldeck, Scutella gell), Propodeum und Mesoplcura gelb gefleckt; Postpetiolus 
gro-stetitoils gelb, Tergite 2 und 3 mit sehr grossen, gelben Seitenmakeln; 
all. Tibien und Tarsen gelb, alle Schenkel und Hüften gelb gezeichnet; Flagel-
lum ganz schwarz; Länge 17 min. 

Flagellum. Mit 49-50 Gliedern und mit bazillenföi^ügen Tyloiden auf 
Glied 0-20, die längsten (auf Glied 12-17) von der Basis bis zum Ende der 
Glieder reichend. Ganz schwarz, Schaft unten gelb. 

Kopf. Hinterhaupt und Schläfen unmittelbar vom Rand der Augen und 
Nebenaugen uud ziemlich steil nach hinten zu abfallend; Schläfenkontur fast 
geradlinig und beträchtlich nach hinten zu verschmälert; Stirn und Scheitel 
deutlich konkav, der Oeellenraum beiderseits von einer Furche umgeben und 
etwas hervorquellend; Wangen kaum konvex; Malarraum nahezu so lang 
wie die Breite der Mandibelbasis; Mandibeln normal; Gesicht und Clypeus 
dicht und kräftg punktiert, Stirn grob und dicht querrunzlig punktiert. Schwarza 
Wangen in ganzer Breite von der Mandibelbasis an aufwärts bis zu den Schläfen 
lebhaft rostrot; gelb sind: Gesicht, Clypeus und breite Stirnränder bis zum 
Scheitel herauf. 

Thorax. Mesoseutum beträchtlich länger als breit, dicht uud grob punk-
tiert, glänzend; Notauli nur an der Basis angedeutet; Scutellum stark konvex, 
glänzend und fast glatt; Area basalis verkürzt und steil in die breite Basalfur-
che abfallend; Area superomedia gross, etwas aus der Ebene des horizontalen 
Baumes des Propodeum hervortretend, etwa so laug wie breit oder ein wenig 
länger als breit, sehr grob und dicht unregelmässig gerunzelt, rings scharf 
begrenzt, besonders die hintere Begrenzungsleiste hoch hervortretend; Costulae 
und Coxalleisten fehlend; Ende der Areae dentiparae mit kurzen, aufwärt» 
gebogenen Vorsprüngen; untere Hälfte der Propleuren dicht unc grob längs-
runzlig; Mesopleuren, einschliesslich des grössten Teil des Spcculum, grob 
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uncl mässig dicht punktiert. Schwarz; gelb sind: Collare, oberer und unterer 
Pronotumrand (der untere zuweilen nur am Ende), ßubalarum, Fleck der Te-
gulae, Mrlt elf leck des M«'soscutum, Scutellum, Postscutellum, etwa die untere 
ilälfto der Mesopleuren, Area«- dentiparae, etwa die Endhälft»! der Areae spi-
raeuliferae und ein grosser Fleck der Areae metapleurales. 

Beine. Schwarz; gelb sind: Hüften I und II unten ausgedehnt oder grös-
stenteils, Hüften III oben teilweise bis grösstenteils, zuweilen auch unten ein 
Ende, zuweilen Trochanteren I auf der Unterseite, Schenkel 1 und II auf der 
ganzen Vorderseite und oben am Ende, Sehenkel III oben am Ende und alle 
Tibien and Tarsen; die äusserste Spitze der Tibien III etwas verdunkelt. 

Abdomen Postpetiolus abgeflacht, das Mittelfeld angedeutet, glänzend, 
sehr fein längsrissig, die Seitciifelder punktiert; Gastrocoelen flach, aber deut-
lich, mit deutlichen Thyridien; das Ute Tergit deutlich länger als am Ende 
breit, das 3t e quadratisch oder wenig breiter als lang; Hypopygium am Ende 
abgerundet. Schwarz, Postpetiolus grösstenteils gelb, das 2te Tergit mit sehr 
grossen, gelben Scitcnmakcln, die in «1er Mitte nur wenig von«-inand«-r getrennt 
sind, das 3te Tergit mit kleineren, gelben Heitcnniakclii. 

Ausser d«>n Wangen auch Clypeus und Mittelfeld des Gesichtes lebhaft 
rostrot; Spitze und Basis «ler Tibien III schmal schwarz, der Tibien I und II 
schmal braun; alle Tarsen eine Schattierung dunkler als im ; und an Basis und 
Ende bräunlich verdunkelt; Schenkel II auf der Vorderseite nur . m Ende gell.; 
Geissei mit weissem Sattel; Area su]»eroinc»lia rechteckig, deutlich länger als 
breit; sonst wie das J ; Länge 15 mm. „ 

Flagellum. Borstenförinig, lang, schlank, sehr lang und scharf zugespitzt, 
hinter der Mitte nicht im mindesten verbreitert, mit 49 Gliedern, «las «-rste 
reichlich zwei mal so lang wie am Ende breit, von «1er S«-it«' gesehen das lö fe 
etwa quadratisch, kein Glied breiter als lang. Schwarz, mit weissem Sattel 
auf Glied 8 (Ende) bis 16; Schaft unten mit undeutlichem, gelbrotem Fleckchen. 

Bemerkung. Die Art ist benannt zu Ehren von Dr. V. K. GITTA von der 
Universität Delhi, Indien, der die Holotype und Paratypc sammelte. 

53. Genus Aeneonaenaria gen. nov. 

Typusart Aeneonaenaria malaisei spec. nova 
Verbreitung. Indien: Himalaya; Nord- und Nord-Ost Burma: Hochge-

birge, obere Waldzone. 
Vorwort. Durch den verlängerten, schmalen und parallelseitigen Hin-

terleib der ?? erinnert diese Gattung im Habitusbild stark an das Genus Naena-
ria CAMERON. Sie weicht jedoch morphologisch erheblich von letzterem ab 
und gehört offenbar zu den Amblytelina, und zwar in die Nachbarschaft von 
Ctenichneumon THOMSON, worauf insbesondere dje stark «•hitinisierten, mit 
Ausnahme des 2tcn, nicht gefalteten Sternite sowie die Gestalt der Gastrocoelen 
mit undeutlichen Thyridien hinweisen. Die Geissei der c?c? zeigt jedoch nicht 
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«Ii«; für (Jtehichneunum so «haractcristische Gestalt, sondern nur eine s«hwaeh 
ausgeprägte Knotigkeit. 

All«; bisher bekannt gewordenen Arten «lieser Gattung zeigen mehr oder 
weniger ausgedehnte metallisch-blau«- Grundfärbung des Körpers, mit mehr 
«•der weniger reicher weisser Zeichnung, einschliesslich weisser Seitenmakclii 
«ler v«»r«leren, aber stets olm«' weisse Endmak«'ln der letzten Tergite. .Si> sehlies-
sen sich also auch in der Färbung an gewisse ('lenichneumon Arten 'C. dir,,im 
und V. eoelextix HEIM<I«:H) der burmesiehen Hochgebirge an. 

M«»r]»hologisehe Merkmale. Flagellum. D«r Y-, mittellang, boi-n nformig, 
am Ende scharf zugespitzt, hinter der Mitte mehr oder weniger verbreitert, 
«iie «ler ; ; in der Endhälfl«- mässig knotig. 

Kopf. Normal; Schläfenkontur hinter den Augen mehr «»der weniger stark 
verschmälert, fast gerade; \Vang«-nkoutur, von vorn g«-seh«>n, nach unten zu 
ver-chmälet); Wangen, von der Seite ges« h«n, ziemlich breit, aber nicht 
gesehwollen; Clypeus normal, mit geradem Endrand; Mnulibelii normal, 
der ol>. re Zahn nicht viel länger als der untere. 

Thorax. Mesoseutum «leutlieh länger als in »ler Milte breit, gewblbl, glän-
zeiul, mit massig dichter Punktierung; N»»tauli .selbst an <l«-r äuss. r * -n Basis 
kaum ang«'»leut« t, Sternauli gleichfalls kaum angedeuti-t; Scutellum mehr 
oder weniger stark konvex, seit lieh nicht geran»l»'t; Bas.-tlfurche »l»-s Propo-
deum «leutlieh ausgeprägt, letzteres ziemlich kurz, die Area po«terom«*dia 
erheblich länger als der horizontale Kaum in «ler Mitte; Areae dentiparae ti» f» r 
abwärts gewölbt als in den meisten anderen Gattungen dieses Subtribus, aui 
Emle nicht vorspringend; Area sup»romedia annähernd quadratisch, o«l»r 
recht»'<kig und läng«T als breit; Leistin vollständig, nur Costulae fehlend 
«»der uu»leutlieh; A n a basalis seitlich begrenzt, steil in die Basalfurche 
abfallend. 

Bein»-. Ziemlich laug; HiifU-n III ohne Bürste. 
Flügel. Nervulus mehr oder weniger postfurkal, schräg; Areola »leutlieh 

pcntagonal, merklich nach vorne zu verschmälert; Badius an der Basis leicht 
geschwungen. 

Abdomen. Besonders auffallend im aber auch merklich im Q, verschmä-
lert und verlängert, zumeist das 2te Tergit erheblich, das 3te deutlich länger 
als am Ende breit; Abdomen »ler cylindriseh, fast paralhdseitig, amblypyg, 
das letzte Tergit nach hinten zu allmählich verjüngt und bis zum Endrand 
stark chitinisicrt, d.h. ohn»* häutigen Endsaum, Bohrer vollständig vcr'oorgen; 
Mittelfeld des Postpetiolus an der Beugungsstelle scharf hervortretend, beim 
<J auch weiterhin deutlich, beim ? oft weiterhin ziemlich undeutlich, fein längs-
rissig oder läugsrunzlig; die vorderen T» rgite ziemlich scharf voneinander ab-
ges«-tzt, Tergit 1 und 2 in der Mitte längsrifesig, die hinteren Tergite glatt und 
glänzend; Gastrocoelen in Form eines etwa «beickigen, mässig vertieften, 
langgestreckten Eindrucks, mit undeutlichen Thyridien; Sternite stark chi-
tinisicrt, nur 1 und 2 in der Mitte häutig und mit schwacher Länesfalt»'. 
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BestimmungstalH-lle 
der bisher bekannt gewordenen Aeneonaenaria Arten 

1. Auch «las Ote Tergit mit gmssen, weissen Makeln in den Hinterecken; 
Tarsen III ganz schwarz; kleine Art, von 12 mm Länge 

4. minuta sjxic. nova. 
Nord-Ost Burma. 

Das 6te Tergit ohne weisse Makeln; Tarsen III ganz oder grösstenteils 
weiss; grössere Arten, von 16 nun Länge und dariil>er 2. 

2. Nur Tergite 2 und 3 mit weissen Seiteumakeln in den Hinterecken; das 
erste Geisseiglied nur etwa 3mal so lang wie am Ende breit. (Abdomen 
von auffallend leuchtend-blauer Grundfarbe; Länge 10 mm.) 

5. victoriae sjx'c. nova. 
Nord Burma: Mt. Victoria, 2800 in. 

. Auch Tergit 4 «jder 4 und 5 mit weissen Seiteumakeln, das erste Geisselglied 
4mal so laug wie am Ende breit ,{ 

3. Das 5te Tergit mit weissen 8eitemiiuk«-lii; weisse Tarsenglidcr III an der 
Spitze schwarz,^Trochanteren III schwarz: Tergit 3 an «b-r Basis nicht 
läugsrissig; Area superomedia nicht oder kaum länger als breit.; 
Lauge 10 mm) 3. birmanica spec. nova. 

Nord- und Nord-Ost Burma, 2300-2800 in. 
. Das 5te Tergit ohne weiss»! Seiteumakeln; Tarsen III mit Ausnahme des 

Klaueugliedcs ganz weiss 4. 
4. Abdomen sehr schmal und langgestreckt; das 2te Tergit etwa 1 l /2mal 

so laug wie am Ende breit, »las 3te deutlich länger als breit und an der 
Basis in der Mitte läugsrissig, das 4t«' etwa (quadratisch, an den S«>it«!n und 
am Emle fast glatt und glänzend; Trochanteren III weiss; »las breiteste 
Geisselglied (von der abgeflachten S«!itc gesehen) deutlich breiter als lang; 
Scutellum nur wenig über das Postscutellum erhaben. (Länge 10 mm.) 

1. niataixei SJKC. nova 
Nord-Ost Burma. 

—. Abdomen mässig verschmälert und weniger langgestreckt; das 2te Tergit 
nur wenig länger als am Emle breit, das 3te deutlich breiter als lang und 
gleichmässig sehr dicht und ziemlich grob punktiert einschliesslich Seiten 
und Ende, fast matt; Trochanteren III schwarz; von der abgeflachten 
S«iite gesehen kein Geisselglied breiter als hing; Scutellum beträchtlich 
über «las Postscutellum erhaben. (Länge 17 mm.) 

2. occidentalix spec. nova. 
West Himalaya: Garhwal, Punjab. 

c?<J 
1. Tarsen n i vorherrschend weiss; grössere Arten von 16 mm Länge und 

darüber. (Das 6te Tergit nicht weiss gefleckt.) 2. 
—. Tarsen III schwarz; kleinere Arten von 10-12 mm Länge 5. 
2. Nur Tergite 1 - 3 mit weissen Flecken. (Grundfarbe des Abdomen leuch-

tend blau.) 5. victoriae spec. nova. 
Nord Burma: Mt. Victoria, 2800 m. 
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. Auch das lt»; oder 4t»' und 5te Tergit mit weissen Seitenfhcken . . 

3. Geissei vom Iten Glied an (bis zum 14ten, zuweilen sogar 17teu) weiss 
gezeichnet; Troehantereii III weiss. (Tergit 5 ohne weiss»! Seitenmakehi; 
Länge 10 mm.) 1. malaixei spe»-. nova. 

Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2300 m. 
--. Basale Glieder der Geissei mindest»!!!» bis zum 4ten einschliesslich ganz 

schwarz; Trochanteren III schwarz. 

4. Das 5t»i Tergit mit weiss»'ii Seiteumakeln; das 3te Tergit nicht breiter als 
lang, bis zur Mitte fein punktiert, Punktierung hinter der Mitte immer 
feiner und un«leutlieber werdend. (Länge 10 mm.) 

3. birmanica sp»-c. nova. 
Nord- und Nonl-Ost Burma, 2300-2H00 m. 

—. Das 5te Tergit ohne weisse Seiteumakeln; das 3t»; Tergit etwas breiter als 
lang und dicht und gleichmässig ziemlich grob punktiert, an d»-r Basis 
in »ler Mitte fein läugsrissig. (Länge 17 mm) 

2. oecidentalix sp<-c. nova. 
West Himalaya: Garhwal, Punjab, 1300-2100 m 

5. Mesoseutum uml Scutellum ohne weisse Zeichnung; nur das 2te und 3te 
Tergit mit kleinen, weissen Seiteumakeln in «Jen llintorcckeij. (Läng«! 
10 mm) 

6. minima sj>»'<\ nova. 
Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2000-2300 m. 

—. Mesoseutum mit kurzen, weiss»-n Mittellinien; Scutellum weiss gezeichnet; 
Abdomen ub»r das 3t»' Tergit hinaus (wahrscheinlich bis zum Oteu) mit 
weissen Seiteumakeln. (Länge 12 mm) 

4, minvla s]>ec. nova. 
Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2300 m. 

1. Aeneonaenaria malaixei spec. nova. 

Typen. Holotype. V, „N. E. Burma, Kambaiti, 2000 m, 24. VI. 1934, 
MALAISE". (N.K.). 

Allotype. gleicher Fundort, 4. VI. 1934. (N.B;) 
Paratypen. 1 ?, 4 <J, gleicher Fundort. (C.G.H. II); 1 9, 10 JJ, 

gleicher Fundort. (N.B.). 
Verbreitung. N.O. Burma, 2000 m. 
Vorwort. Charakteristische Färbungs merk male der Art bieten die weissen 

Trochanteren III und die ausgedehnte weisse Zeichnung der Geissei, die beim 
o bis zur Geisseibasis reicht, beim ? bis auf das End«' des »lritten G»*isselsegments. 
Im G«!gensatz zu d»'r folgenden, ähnlichen Art ist im ? das Scutellum nur schwach 
konvex, die Verschmälerung des 2ten und 3ten Tergits stärker ausgeprägt, 
und das 4te Tergit, besonders in der Endhälfte, erheblich schwächer und nur 
z«-rstreut punktiert. 

Kopf und Thorax schwarz, mit metallischem Schimmcr und rei«her 
weisser Zeichnung; Mesoseutum mit kurzen, weissen Längslinien in der Mitte; 



'ropixleum ausgedehnt weis« gefleckt, Mesopleura mit weisser Längsbinde; 
IAbdomen schwarz, gegen das Ende stahlblau schimmernd; Postpetiolus und 
|grosso Seitenmakeln der Tergite 2-4 weiss; alle Trochanteren ganz, alle Hüften 
[ausgedehnt weiss; Tibien ITI weiss mit Ausnahme der schmalen Basis und des 
[breiten Emle«, Tarsen III fast «ganz weiss; Geissei mit ausgedehntem weissem 

King vom Ende des 3ten Segments an; Länge 16 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung besehrieben, mit 41 Gliedern, das erste 
weniger als 4mal so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen etwa das 
12te quadratisch, das breiteste, von der abgeflachten Seite gesehen etwa l,5mal 
so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 3 (Ende) bis 14;ficliaft 
unten weiss. 

Kopf. Wie für die Gattung beschrieben; Stirn deutlich konkav bis zu den 
Nebenaugen hinauf; Malarraum so lang wie die Breite der ,Mandibelbasis; 
Gesichtsmitte etwas aufgewölbt. Schwarz; weiss sind: breite Stirn- und Schei-
telrändcr der Augen, Clypeus (mit Ausnahme des End- und Seitensaumes), 
Gesicht (mit Ausnahme des Mittelfeldes oder einer Mittelf leckung) und ein 
grosser Fleck au der unteren Hälfte des äusseren Augenrandes, der nicht ganz 
zur Mandibelbasis und nach hinten nicht ganz zur Wangeuleiste reicht. 

Thorax. Wie für die Gattung beschrieben; Mesoseutum glänzend, fein 
und Rissig dicht punktiert; Scutellum leicht konvex; Area superomedia länger 
als breit, nach vorn zu etwas verschmälert; Costulae undeutlich; Pleura glän-
zend, mässig dicht punktiert. Schwarz, mit metallischem Schimmer; weiss 
sind: Collare, breiter oberer Pronotumrand, Subalarum, Tegulae, zwei kurze, 
sehmale Mitellinien des Mesoseutum, Scutellum, zuweilen Postscutellum, 
breite Läugsbinde auf der unteren Hälfte der Mesopleuren, beiderseits ein 
grosser Fleck des Propodeum, der etwa die Endhälfte der Areae dentiparae, 
die Areae spiraculiferae von den Luftlöchern bis zum Ende uud den Endteil 
der Areae metapleurales bedeckt. 

Beine. Tarsen III deutlich länger als die Tibien. Hüften I und II am Ende 
ausgedehnt oder vorherrschend weiss, mit schwarzer Basis, Hüften III schwarz 
mit blauem Schimmer, oben ausgedehnt weiss gefleckt; alle Trochanteren 
ganz weiss; Schenkel schwarz, Schenkel I und II am Ende, ausgenommen auf 
der Oberseite, weiss; Tibien III weiss, an der Basis schmal, am Ende breit 
schwarz; Tibien I und II schwarzbraun, I mit weisser Vorderseite und weissem, 
dorsalem Fleck hinter der Basis, II mit schmalem weissem Bing hinter der 
Basis; Tarsen III weiss, nur das Klauenglied am Ende schwarz, Tarsen I und 
II grösstenteils bräunlich. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben. Stigma schwarz. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben; lang und schmal, das 2te 

Tergit etwa l,5mal so lang wie am Ende breit, das 3te deutlich'länger als breit, 
beide in der Mitte fast in ganzer Länge längsrissig, ihre Seiten fein und zer-
streut punktiert, glänzend; das 4te Tergit etwa quadratisch, an der Basis in 
der Mitte sehr fein längsrissig, Seiten und Ende fast glatt, zerstreut und sehr 
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fein punktiert, glänzend; die breite Mitte des 2ten Sternit und der Eudrand 
der folgenden Sternite häutig und gelblichweiss, nur das erstere mit schwacher 
Längsfalte, liest der Sternite schwarz und stark chitinisiert. Grundfarbe der Ter-
gite schwarz, mit intensivem, stahlblauem Schimmer; weiss sind: Postpetiolus, 
grosse Seiteumakeln des 2ten Tergit von etwa der Hälfte seiner Länge (in der 
Mitte nur durch eine schmale, schwarze Längsbinde voneinander getrennt) 
und rundliche, grosse Seiteumakeln in den Hinterecken von Tergit 3 und 4. 

J. Weisse Zeichnung noch mehr ausgedehnt als beim r
f; zusätzlich weiss 

sind - Gesicht und ( U pens ganz, auch der untere Pronotumrand und der untere 
Teil der l'ropleureii," zuweilen die ganzen Areae dentiparae und das Ende der 
V,(1U superomedia. Makeln des 2ten Tergit ausgedehnter, zuweilen zusam-

menstossend (so da>s nur eine schwarze Basalbinde des 2tcn Tergit übrig bleibt), 
-rosse Seitenmakeln auch des 5teu Tergit, alle Tibien (11 und III mit Ausnahme 
nur des Endes), alle Tarsen, Hüften III auch unten am Ende ausgedehnt, l ntcr 
Seite der Sehenkel 1 und 11 mit Ausnahme der Basis und die Geissei oben von 
der Basis an bis über die Mitte hinaus; Länge 16-18 mm. 

Flagellum. Mit deutlichen, aber kleinen, ovalen Tyloiden auf Glied 7 oder 
sbis 18, deren längste, etwa auf Glied 12-16, kaum halb so lang wie die Segmente 
sind. Schwarz. Glied 1-11 oder bis 15, 16, oder 17 weiss, auf der Unterseite 
schwarz oder braun, oder, im basalen Teil der Geissei, unten nur braun ge-
fleckt. 

2. Aeneonaenaria occidenldlis spec. nova 

Typen. Holotype. ,J, „Garhwal, Himalaya, Pipalkoti, 4000', 22.V. 1005. 
Coli. Titor, No. 26". (University of Delhi, India). 
Allotype. ?, Punjab, Himalaya, Khajjiar, 6300', 30.VI. 1965, 

leg. GyPTA. (C.G.H. II). 
Verbreitung. Indien: West-Himalaya (Punjab und Garhwal), von 1300 

bis 2100 in. 
Vorwort. Diese form ist Ae. malaisei sp. n. zum Verwechseln ähnlich. Ein 

auffallender Färbungsunterschied besteht nur in der Geissei des J, die in Ae. 
occidentalis sp. u. schwarz ist, mit weissem King, in Ae. malaixei aber von der 
Basis an bis über die Mjtte hinaus weiss. Die morphologischen Abweichungen 
von Ae. malaisei sind gering, aber beiden Geschlechtern gemeinsam: 
1. Scutellum beträchtlich stärker erhabeu, im Enddrittel ziemlich steil und 

tief zum Postscutellum abfallend. 
2. Area superomedia verkürzt, im Gegensatz zu malaisei nicht länger als weit, 

sondern deutlich breiter als lang. 
3. Abdomen, insbesondere die vorderen Tergite beträchtlich weniger verlän-

gert uud weniger verschmälert. 
Im ? das ganze ite Tergit gleichmässig und dicht punktiert und die Geissei 
schlanker als in Ae. malaisei. 

cJ. Kopf und Thorax schwarz, mit reicher weisser Zeichnung, Propodeum 
blau schimmernd; Mesoseutum mit kurzen weissen Längslinien m der Mitte; 

tu .'5 
Propodeum ausgedehnt weiss gefleckt; Mesoplcura mit weisser Längsbinde-
Abdomen metallisch blau; Postpetiolus mit weisser Apikaibinde, Tergite 
2-4 mit weissen Seitcnmakeln; Trochanteren I und II weiss, Trochantercn 
III schwarz, alle Hüften ausgedehnt, alle Tarsen grösstenteils weiss- Geissei 
schwarz mit weissem Sattel; Länge 17 nun. 

Flagellum. (Spitzen Fehlend); wie für die Gattung besehrieben; mit bazil-
lciiförnügen, kurzen Tyloiden auf Glied 7-1H. Schwarz, mit weissem Sattel 
auf Glied 5 bis 11 (Basis); Schaft unten weiss. 

Kopf. Wie für die Gattung beschrieben; Malarraum etwas kürzer als die 
Breite der Mandibelbasis. Schwarz; weiss sind: Gesieh., Clypeus, Wangen 
(mit Ausnahme des schmalen Endrandes und einer schmalen Längsbinde des 
Malarraumcs), Stirnränder der Augen bis zum Scheitel herauf (in Höhe der 
Neunaugen verbreitert). 

Thorax. Scutellum etwas verkürzt, stark über «las Postscutellum erhalten 
und hinter der Mitte in steiler und breiter Buiidung zu ihm abfallend; Area 
superomedia deutlich breiter als lang, mit den ziemlich undeutlichen Costulae 
etwas hinter der Mitte; Area basalis unmittelbar vom Vorderrand der Area 
superomedia steil und tief in die Basalfurehe abfallend; Area postcromedia, 
wie in Ae. malaisei, sehr steil abfallend und mehr als zwei mal so lang wie der 
horizontale Kaum in der Mitte. Schwarz, Propodeum blau schimmernd; weiss 
sind: Collare, oberer l*ronotumrand, unteres Dreieck der Proplcuren, Subala-
rum, Fleck der Tegulae, zwei kurze, mittlere Längslinien'des Mesoseutum, 
Scutellum, Postscutellum, beiderseits ein Fleck auf dem Propodeum, der die 
Areae dentiparae und etwa die Endhälfte der Areae spiraculiferae bedeckt und 
«•in Längs band auf der unteren Hälft«- «ler Mesopleuren. 

Beine. Schwarz; w«-iss sind: Hüften I und II fast ganz, Trochanteren I 
und II, Oberseite der Hüften III (mit Ausnahme des basalen Drittiis), Vor-
derseite der Schenkel I, Vordcrs«>it<> der Schcnkcl II (mit Ausnahme «l«-r Basis), 
Tibien I (mit Ausnahme <-in<'8 Längsstreifs der Unters«>ite), Tibien II (mit 
Ausnahme d«-s Endes auf «ler Unterseite), Tibien III (mit Ausnahme der schma-
len Basis und d«>s breiteren Endes), alle Tarsen («Ii«! Enden aller Glieder «ler 
Tarsen II und III leicht bräunlich verdunk«>lt, eb«>nso, aber etwas stärker 
auch die Enden der Tarsenglied«'r I verdunkelt). 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieb«>n. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben; Mittelfeld des Postpetiolus 

scharf hervortretend und scharf längsrissig, längs der Mitte nicht vertieft 
(wie zumeist in Ae. malaisei); das 2te Tergit wenig läng«r als hint«-n breit, 
in der Mitte in ganzer Länge scharf längsrissig; das 3te Tergit etwas breiter 
als lang; an der Basis in der Mitte fein längsrissig, im übrigen sehr dicht,und 
ziemlich grob punktiert, fast matt. Metallisch-blau, Postpetiolus mit weisser 
Apikaibinde, Tergite 2-4 mit mittclgrosfpn, weissen Makeln in «len Hinterecken, 
die von Tergit zu Tergit in Grösse etwas abnehmen und auf dem 2ten Tergit 
nach vorn zu nicht bis zu seiner Mitte ausgedehnt sind. 

V. Gesicht, Clypeus und Wangen ausgedehnter schwarz ««-zeichnet als 
im ;; weisse Endbinde des Postpetiolus in zwei Seiteumakeln uufg<»spaltcu; 
Grundfarbe «les ganzen Thorax und der Hüften III deutlich blau schimmernd; 
schwarz am Ende der Tibien III erheblieh mehr ausgedehnt als ihr weisser 
King; auch die Tibien I und II mit schmalem, etwas undeutlichem weissem 
King hinter der Basis, bei bräunlicher Grundfarbe; Tarsen 1 und II ebenfalls 
fahl bräunlich; sonst wie das 

Flagellum. (Spitz<-n fehlend); schlank, borstenförinig, hinter der Mitte 
nicht im geringsten verbreitert, das erste Glied reichlich 4mal so lang wie am 
Ende breit, von der Seite gesehen etwa «las 13te Glied quadratisch, kein Glied 
breiter als lang. Sclrwarz, mit weissem Sattel auf Glied 6-17; Schaft unten 
hellbraun. 

Kopf. Schwarz; weiss sind: Seiten und Basis des Clypeus, Seitenfelder 
des Gesichtes, «las ob«-re Emle «l«-s Mitt« lfeldes, Wangen (mit Ausnahme ihres 
breiten Eudes, d«-s Malarraumcs und ihres Hinterrandes), breite inner«- Augen-
ränder bis zum Seh«üt«-1 hinauf. 

Abdomen. W«>uiger verschmälert und von anderer Skulptur als in malai-
sei: das 2t«* T«-rgit nur um etwa 1/3 länger als hinten breit, das 3te ehi klein 
wenig breiter als lang; Tergite 2-4 fein und dicht punktiert, wenig glänzend, 
«las 2te nur an der Basis in der Mit te etwas längsrissig; auch das 5tc Tergit bis nahe 
zum Ende deutlich und dicht, wenn au«-h sehr fein punktiert, wenig glänzend. 

3. Aeneonaevaria birmanica spec. nova 

Typen. Holotype. V, „Burina, Mt. Victoria, Chinhills, 2800 m, IV. 1938, 
l e g . G. HEINRICH". (C .G. I I . I I ) . 

Allotype. J, von gleichem Fundort und Datum. (C.G.H. I.). 
Paratypen. 1 <J, von gleichem Fundort; 1 ?, N. O. Burma, Kambaiti, 

2000 m. (C.G.H. IL); 2 <JJ von terra typica. (C.G.H. 
I.); 1 ?, N.O. Burma, Kambaiti. (N.B.). 

Verbreitung. Nord Burma: Chin Hills, Mt. Victoria, 2800 in; Nord-Ost 
Burma: Kambaiti, 2000-2300 in; Gebirgswä+der in höchsten Lagen. 

Vorwort. Gleicht Ae. malaisei sp. n. zum Verwechseln, weicht aber kon-
stant durch das Vorhamlensein von weissen S«'itenmakeln auch auf Tergit 
5 und durch schwarze Trochanteren III ab. Ausserdem sind die Spitzen der 
WeissenTarsengliedcr III im $ schwarz (im £ nur etwas verdunkelt); das Stigma 
im Vorderflügel ist hellbraun (schwarzbraun in Ae. malaisei)-, das 3te Tergit 
ist an der Basis in der Mitte deutlich längsrissig, die Stirn ist (zwischen Neben-
augen und Fühlermulde) nicht konkav und die Tarsen III siml deutlich rela-
tiv kürzer (Glied 3 wonig länger als 2m;il so lang wie am Ende breit in A.c. 
malaisei reichlich 3mal so lang). So geringfügig jeder dieser Unterschiede er-
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scheinen mag, ihre Gesanimtheit uud Konstanz z«-igt überzeugend speeifisch«-
Verseliiedenlieit au. 

V. Kopf und Thorax stahlblau, mit reicher weisser Zeichnung; Meso-
seutum mit kurzen, weissen Längslinien in der Mitte: Propodeum ausgedehnt 
Weiss gefleckt, Mesopleuren mit weisser Längsbinde; Abdomen stahlblau, Post-
petiolus und grosse Seiteumakeln der Tergite 2 -5 weiss; Trochanteren 1 und II 
ganz, Hüften I und II grösstenteils weiss; Trochanteren III schwarz, Hüften 
III oben ausgedehnt und unten am Ende weiss; Tibien I I I weiss mit Ausnahme 
der schmalen liasis uud des breiten Endes; Glied 1-1 der Tarsen III weiss 
mit dunklen Spitzen; Flagellum mit weissem Sattel von 7tem Glied an; Stigma 
hellbraun; Länge 10 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 11 Gliedern, das l t e weni-
ger als 4mal so lang als am Ende breit, von der Seite gesehen, etwas das 12te 
quadratisch, das breiteste, von «ler abgeflachten Seite gesehen, etwa l,5mal 
so breit wi«s laug. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7-14, Schaft unL-n 

Kopf. Wie für die Gattung beschrieb« 'U und für Ae. malaixei, die Stirn 
(zwischen unterem Nebcuauge und oberem Land der Fühlermulde) jedoch nicht 
konkav. In d«'r Holotype Gesicht un«l Clypeus weiss, ohne schwarze Zeichnung; 
in »len Exemplaren von Nord-Ost Burma G«'siehtsmitte und Clypeus schwarz 
gezeichnet wie in Ae. malaixei. 

Thorax. Wie für die Gattung und für Ae. malaixei beschrieben; Area supe-
romedia in der Holotype «-(was länger als breit und hinten nicht deutlich be-
grenzt; Carinae dentiparae «'xteriores (im Gegensatz zu Ae. malaixei) nicht hoch 
hervortretend. Färbung wie in Ae. malaixei, Grundfärbung jedoch deutlicher 
stahlblau; weisse Binde der Mesoph-uren zuweilen (ein Stü«-k von Nor«l-Ost 
Burma) in zwei Flecke aufgelöst. 

Beine. Wie für di«' Gattung beschrieben; Tarsen III relativ ein wenig 
kürzer als iu Ae. malaixei, ihre weissen Glied«'r mit duuklen Spitzen; «'rste 
Trochanteren III nicht weiss sondern schwarz; Hüften III oben etwas ausge-
dehnter und auch uuten am Ende weiss; Tarsen I und II braun, das l te Glieil 
mehr oder weniger weiss gazeichuet. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben. 
Abdomen. Wie für die Gattung und für Ae. malaisei beschrieben, jedoch 

das 3te und 4tc T«-rgit ohne längsrissige Skulptur. Grumlfarbe intensiver stahl-
blau als in Ae. malaisei, und auch das 5te Tergit mit weissen Seitenmakeln. 

<J. Dem <J von Ae. malaisei im Färbungsmuster sehr ähnlich aber schlanker 
und etwas klcini-r, und leicht an den folgenden Kennzeichen zu unterscheiden: 
1. Stirn unter d«>m unterem Nebenauge nicht konkav. 
2. Grundfärbe des Körpers, besonders des Abdomen, intensiver stahlblau. 
3. Geissei nicht von der Basis an weiss gezeichnet sondern nur mit ziemlich 

kurzem, weissem Sattel (auf Glied 7-15 oder 15). 
4. Erste Trochanteren III nicht weiss sondern vorherrschend schwarz. 
5. Tibien III an der Basis schmal schwarz. 
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Weiss«' Zeichnung etwas mehr ausgedehnt als im ?; zusätzlich weiss sind': 
«ler untere Pronotumrand mit der unteren Ecke der l'ropleuren und gewöhn-
lich ein Fleck beid«'rseits der Mitte nahe dem Ende des Prosternum; weisse 
Zeichnung der Tergite wie im ?, das 5te T«Tgit «-inbegreifend, die Seitenflecke 
«l«'s 2ten T«rgit jedoch vergrössert und in der Mitte nur durch eine schmale 
dunkle Längslinie getrennt (wie in Ae. malaisei <J); alle Tibien grösstenteils w«'iss, 
Unterseite der Tibien I verdunkelt, die Tibi«*n II und III an «ler Basis ganz 
schmal, am End«* breit schwarz (Tibien II nur auf der Oberseite); erste Trochan-
teren III wie im $ schwarz, aber am Ende weiss gerandet; all«- Tarsenglcidcr 
1 - 1 weiss mit etwas verdunkelten Spitz«'u; Hüften III ola-n grösstenteils, unten 
am Emle ausgedehnt weis*; sonst wie das J; Länge 14-10 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 41-43 Gliedern und mit 
Tyloiden auf Glied 7 oder 8 bis 14 oder 15, ausser der punktförmigen, winzigen, 
«•rsten und letzten, alle nahezu von gleicher Form, breit-oval und kurz, vom 
Ende d«'s Geissclgliedes jeweils uih etwas mehr als die eigen«' Länge entfernt, 
von seiner Basis etwa um die Hälft«- der eigenen Länge. 

4. Aeneonaenaria minuta spec. nova 

Typen. Holotype. f , „N.E. Burma, Kambaiti, 7000 ft., 28.IV. 1935, 
K. MALAISK". (C.G.H. II.). 

' Verbreitung. Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2300 m. 
Vorwort. Eine sehr kleine, zierliche Art, im Färbungshabitus den drei 

vorangegangenen ähnlich, aber ausgezeichnet durch besonders ausgedehnte 
weiss«' Fleckung des Abdomens, die, im Gegensatz zu den vorangegang«'nen 
Arten, auch das vorletzte T«-rgit mit einschliesst, und ausserdem durch ganz 
schwarze Tarsen III. Morphologisch von Ae. malaisei abweichend durch die 
in Höhe des vorderen Nebenauges nicht konkave Stirn und durch schlank«'re 
Fühlergeissel, die auch von der abgeflachten Seite g«*sehen nicht im mindesten 
verbreitert ist. 

Kopf uud Thorax dunkel stahlblau, mit reicher, weisser Zeichnung; 
Mesoseutum mit kurzen, weissen Längslinien in der Mitte; Propodeum ausge-
dehnt weiss gezc chn"t; Mesopleura mit weisser Längsbinde, die durch schwarzes 
Querband in der Mitte in zwei Flecke geteilt ist; Abdomen stahlblau, Post-
petiolus mit breiter, weisser Apikaibinde, Tergite 2-0 mit weissen Makeln in 
den Hinterecken; erste Trochanteren I und II ganz weiss, III ganz schwarz; 
Hüften I und I i grösstenteils weiss, III oben weiss gefleckt; alle Tibien schwarz, 
resp«'ktive schwarzbraun, Geissei mit weissem Bing; Länge 12 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 37 Gliedern, das erste 
mehr als 4mal so laug wie am Ende breit, von der Seite gesellen etwa das 14te 
quadratisch, von der abgeflachten Seite gesehen «las breiteste gleichfalls gua«lra-
tisch. Schwarz, mit w«'issem Sattel auf Glied 7-13. 
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Kopf. Wie für «Ii«' Gattung beschrieben; Stirn in Höhe d«'s vorderen N« -
benauges nicht im mindesten konkav; Malarraum etwas kürzer als die Breite 
d«T Mandilx'lbasis. Schwarz, mit stahlblauem Schimmer; weiss«- Zeichnung 
wie für Ae. malaisei beschrieben, schwarz«-r Emliaml des Clypeus in der Mitte 
zu einem Fleck ausgedehnt. 

Thorax. Wie für «lie Gattung beschrielwn; der vordere Teil «les Meso-
seutum (von den Tegulae zum Collar«-) etwas g«-drung«'ii<'r als in Ae. malaixei, 
etwas kräftiger und dichter punktiert; Scutellum leicht konvex; Area supe-
romedia relativ kürzer als in Ae. malaisei, fast quadratisch, Pleura etwas «lich-
ter punktiert. Stahlblau; weiss sind: Collare, breiter oberer l'ronotumrand, 
oberes und unteres Ende des unteren Pronot umrandes, Subalarum, Tegulae 
zum T«-il, zw«'i kurze, sehmale Mittellinien «h-s Mesoseutum, Scut«-llum, zwei 
(nur schmal voneinander getrennte) gross«' Flcckcn auf «ler unteren Hälfte 
tl«'r Mesopleureu, Ix-iderseits, ein grosser Fleck auf dem Propodeum, der die 
Enden der Area«' «lentiparac mit einem T«-il der Areae post«-roexternae und 
etwa d«-r Endhälfte «ler Areae spiraculiferae be«l«'<kt, aber nicht auf «Ii«- Area«' 
metapleurales übergreift. 

Beine. Weiss sind: Ilüft«-n 1 fast ganz, II mit Ausnahme «1«t breiten Basis, 
grosser Fleck oben auf «ler Emihälft«' der Hiift«>n III, erste Trochanteren I 
und II, Bing hinler der Basis alh-r Tibien, Untcrs«'ite «1er Tibi«'ii I und II. 
Unterseite «l«-r Schenkel I, uinl Schenkel II unten im Enddrittel; H«-st schwarz-
braun oder schwarz, alle Schenkel oben und aussen und die Hüften III stahl-
blau schimmern«!. 

Flügel. Wie für di«' Gattung beschrieben. 
Abdoim-n. Wie für die Gattung b«'schri<'b«'n; lang und schmal, T«*rgite 

2 und 3 erheblich läng«-r als breit; Mittelfehl «les Postpetiolus, Mitte «1«'S 2teil 
T«>rgit von der Basis bis fast zum Ende und «las 3tc Tergit an d«-r Basis in «ler 
Mitte längsrissig. Stahlblau; weisse Zeichnung wie oben beschriciten. 

5. Aeneonaenaria victoriae spee. nova 
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Zeichnung lies Propodeum auf die End hälft«' der Areae spiraculiferae und den-
tiparae (also nicht auf die Areae mctupleurales übergreifend wie in Ae. birma-
/(«<•«); weisse Färbung «b-r Hüften III dagegen auf deren l.'nterseit«- vom End«; £ 
bis etwa zur Mitte ausgedehnt. 

2. Sternite l und 2 nicht weiss, «las 2te mit langen, sehr schmalen Chitinplatten 
auf beiden Seiten, sondern schwarz, «las 2te mit erheblich breiteren Chitinplatten. 

3. Lasale Gcisselglieder etwas gedrungener, das eiste Glied nur etwa 3mal | 
so lang wie breit, bereits «las 9te etwa quadratisch. 

4. Der Kaum der Area basalis und die aiigrenzciulen Teile der Areae supe- j 
rocxteinac poliert, die letzteren in einem kleinem aber deutlichem Höcker zur ; 
Basalfurche v«>rspringeml. 

... Die Fläche der weissen Seitenmakeln des 2ten Tergit, die breiten Seiten 
und der hintere Teil «les 3tcn und fast das ganze 4te Tergit (mit Ausnahme 
der schmalen liasis) poliert, ohne (oder mit ganz \ erst reut er, noch bei 60fa-
cher \ ergrösserung undeutlichen Punktierung (in Ae. birmanica alle diese 
Teile fein, aber iloeh durchaus «leutlieh, und mässig dicht punktiert). 

0. Stigma schwarz. 
y. Grundfarbe des Kopfes und Thorax metallisch grünlichblau, das Abdo-

men leuchtend stahlblau; Mesoseutum mit zwei kurzen, weissen Längslinien 
in «ler Mitte; Scutellum, aber nicht Postscutellum. weiss; Endhälfte des Post-
petiolus und rundliche Makeln in den Hinterecken von Tergit 2 und 3 weiss 
(auf einer Seite des Itcn Tergits in der Holotype. cm winziges, weisses Fleck-
chen); Leine schwarz, mit ausgedehnter weisser Zeichnung; das ganze Mittel-
feld des Gesichtes blauschwarz. Seiten- und Endrand des Clypeus schwarz; 
Geissei mit weissem Sattel; im übrigen, abgesehen von den oben (Nr. 1. und 2.) 
aufgeführten Unterschie«len mit .lt. birmanica übereinstimmend; Länge 16 mm. 

Flagellum. Wi<- für die Gattung besehrieben: «las erste Glied etwa 3mal 
so lang wie am Ende breit, voll «l«-r Seite gesehen bereits das 9te quadratisch, 
das breiteste Gli«'«I, von der abgeflachten Seite gesehen, etwa 21nal so breit 
wie lang. Schwarz, mit weissem Satt«-1 auf Glied 8-.13, Schaft unten am Ende 
mit weissem Längsfleck. 

Typen. Holotype. „Burma, Mt. Victoria, Chinhills, 2400-2*00 m, 
V . 3 8 . , l e g . G . HEINRICH". ( C . G . H . I . ) . 

Verbreitung. Nord Burma: Chiu Hills; Wälder in höchsten Höh«-ulag«-n. 
Vorwort. Die Holotype ist der Species Ae. birmanica sp. n. in Habitus, 

Färbung und Morphologi«' so ähnlich, dass ich lange im Zweifel war ob sie als 
V«'rtreter einer eigenen Alt od«-r als eine merkwürdige Variation d«-r letzteren 
zu betrachten sei. Die Vielheit der Unterschiede und die Besonderheit einiger 
von ihnen hat mich am Ende von ihrer specificchen Selbststän«ligk«'it überzeugt. 
Unterscheidet sich von Ae. birmanica wie folgt: 
1. Weisse Fleckung des Abdomen auf die T«*rgite 1-3 beschränkt, di«' weisse 

6. Aeneonaniaria minima spee. nova 

Typ«<h. Holotype. „N.E. Burma, Kambaiti, 7000 ft., 4/4 1934, B. MA-
LAISE". (N.B.). 

Paratype. 1 J, gleicher Fundort, 2000 m, 17. V. (C.G.H. II.). 
V«*rbreitung. Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2000 in. 
Vorwort. Eine sehr kl«-ine Art, chromatisch abweichend von den voran-

gehenden tiurcli gering«»re Ausdehnung der weissen Zeichnung und vor allem 
durch ganz schwarze G«'issel, Tars«*n und Trochanteren III; Mesoseutum, 
Scutellum und Hüften III ganz stahlblau in der Holotype, Hüften III und 
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Scutellum mit kleinem weissem Fleckchen in der Paratype. Besonders gekenn-
zeichnet durch die grossen, ovalen Tyloiden. 

J. Kopf, Thorax und Abdomen stahlblau, mit spärlicher, weisser Zeich-
nung; Mesoseutum ohne helle Mittellinien, Scutellum ohne helle Zeichnung 
oder mit weissem Punkt; Propodeum beiderseits mit weissem Fleck; Postpe-
tiolus mit weisser Apikaibinde, das 2te und 3te Tergit mit kleinen, dreieckigen, 
weissen Makeln in den llinterecken; alle Tarsen und die Geissei ganz schwarz, 
«He Tibien mit schmalem, weissem Bing; Länge 10 mm. 

Flagellum. (Spitzen fehlend); mit verhältnismässig grossen,4 breit-ovalen 
Tyloiden auf Glied 7-17, die sich an der Basis der Glieder befinden und von 
denen die grössten, etwa auf Glied 10-10, vou der Basis bis etwa zur Mitte der 
Glieder reichen. Ganz schwarz, Schaft ganz schwarz. 

Kopf. Stirn nicht konkav; Schläfenprofil, von ol>en gesehen, mässig nach 
hinten zu verschmälert und etwas gebogen; Malarraum etwas kürzer als die 
Breite der Mandibelbasis; Mittelfehl des Gesichtes deutlich hervortretend. 
Schwärt, mit blauem Schimmer; weiss sind: sehmale Strinränder der Augen, 
ein rundlicher Fleck unten am äusseren Augenrand, Clypeus oder nur seine 
3eiteu, und »las Gesicht, mit Ausnahme einer schwarzen Längsbinde in der 
Mitte. 

Thorax. Wie für die Gattung beschrieben; Mesoseutum grob und massig 
licht punktiert, glänzend; Scutellum stark konvex, tief und in steiler Bundung 
mit dem Postscutellum zusammen zum Propodeum abfallend; Area supero-
media erheblich breiter als lang, rechteckig, mit abgerundeten Vorderecken, 
ziemlich glatt; Area posteromedia sehr breit, wie die Areae dentiparae grob, 
unregelmässig quer gerunzelt; Pro- und Mesopleura grob und mässig dicht 
punktiert, stark glänzend. Stahlblau; weiss sind: Collare, breiter oberer Pro-
notumrand, Subalarum, beiderseits ein Fleck am Ende der Areae dentiparae, 
ein rundlicher, kleiner Fleck auf der unteren Hintereckc der Mesopleuren und 
zuweilen ein Punkt am Ende des Scutellum. 

Beine. Schwarz, einschliesslich aller Tarsen, Ilüften III blau schimmernd; 
weiss sind: Hüften I und II mit Ausnahme der Basis, Trochanteren I und II 
unten und am Ende oben, schmaler Bing hinter der Basis aller Tibien, Vor-
derseite der Tibien I und II und der Schenkel I, Ende der Schenkel II 
auf der Vorderseite und zuweilen ein kleiner Fleck auf der Oberseite der 
Hüften III. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben; Nervulus nahezu interstitial. 
Abdomen. Mittelfeld des Postpetiolus und Baum zwischen den Gastro-

coelen grob und unregelmässig längsrunzlig; Tergite 2 und 3 dicht und grob 
runzlig-punktiert, wenig glänzend, das 4te Tergit gleichfalls ziemlich dicht, 
nicht ganz so grob punktiert, das 5te noch etwas feiner und weniger dicht 
punktiert. Färbung wie oben beschrieben. 

ßurni<-Hinchc Iihneumoninae VIII 

.VI. Genus PrtAtolus W'KSMAKI, 

Vroholn» WKSMAM., ]S44. Nouv. Mim. Aead. Roy. Sei. Let. lieaux-Arls Belg. Ig, p. 150. 
Tvpuxart: lehntumuh allirola GKAVKMIOKST. Monobaftitu-h. 

f ' r « U u : HnNHl. il, 19«2, Svnopai» Xcarctic lehn. Stenopn., S, pp. 518 519; (zum Tribun 
Irhueumonini ({enteilt; Besprechung der Gründe). 

l'rubolun: TOWNKS, '9«5, t.'at. Rcehitw. Easteijf Pal. lehn., p. 509; (3 Arten von der Ont-1'a-
laarktiM). 

Verbreitung. Holarktische Begion. Neunaehweis von den Hochgebirgen 
der Orientalischen Begion: östliche Ausläufer des Himalaya in Burma. 

Wirte. Nur von «ler Paläarktischen Begion bekannt: Noctuidae der Genera, 
11 ade na und Habrostola. 

Vorwort. I>ie Gattung ist unverkennbar ausgezeichnet durch die folgen-
den 0 Merkmale: (1) Propodeum kurz, dicht und grob gerunzelt, unvollstän-
dig gcfeldert; (2) Postpetiolus flach, ohne Mittelfeld, nicht längsrissig sondern 
uuregelmässig grob gerunzelt oder sunzlig punktiert, an der Beugungsstelle 
mit mehr oder weniger scharf hervortretendem Mittelhöcker; (3) Areola im 
Vorderflügel rhombisch, d.h. Intercubiti vorn ganz oder nahezu zusammenstoss-
end; (4) Sternite (ähnlich wie im Genus Ctenichneumon THOMSON) voll cliiti-
nisiert, das 2te Sternit in der Begel ohne mittlere Längsfalte; (5) Gastrocoelen 
und Thyridien fehlend; (0) Luftlöcher des Propodeum kurz, oval. 

Die systematische Stellung von l'robolus war von jeher zweifelhaft, da 
die Gattung Merkmale des Tribus Eurylabini und Ichneumonini in sich verei-
nigt. Ich habe (loc. cit. 1962) beide Möglichkeiten gegeneinander abgewogen 
und als Besultat Einreihung in die Ichneumonini vorgeschlagen. Doch liesse sich 
•>ine Zuteilung zu den Eurylabini fast ebensogut vertreten, besonders wenn man 
die Form der Areola in Betracht zieht, was ich (loc. cit.) unterliess. 

Morphologische Merkmale. Flagellum. Der borstenförmig, kaum mit-
tellang, am Ende scharf zugespitzt, mit ziemlich gedrungenen basalen Glie-
dern, hinter der Mitte unten abgeflacht und zumeist etwas verbreitert, die 
abgeflachte Seite nur aussen mit scharfer Begrenzungskante, auf der Innenseite 
abgerundet; die der <J<J nicht im mindesten knotig, d.h. ganz ohne transverse 
Borsten-Kämme, mit einer kurzen Beihe sehr deutlicher Tyloiden. 

Kopf. Grob und dicht punktiert; Hinterhaupt und Schläfen nur schwach 
vom Bande der Nebenaugen und Aug«*n nach hinten zu abfallend, leicht kon-
vex; Schläfenprofil, von oben gesehen, nur wenig nach hinten zu verschmälert, 
gerundet; Wangen, von der Seite gesehen, breit und konvex; Wangenpro-
fil, von vorn gesehen, massig nach unten zu verschmälert, etwas gebogen; 
Clypeus mit geradem Endrand und schrägen Seiten, ein wenig gewölbt; Gesicht 
quer, das Mittelfeld und die unteren Teile der Seitenfelder etwas hervor-
tretend; Mandibeln normal, der obere Zahn etwas länger als der untere. 

Thorax. Grob und mässig dicht punktiert; Mesoseutum etwas länger als 
breit, gewölbt; Notauli und Sternauli fehlend; Scutellum zumeist leicht kon-
vex, mehr oder weniger über das Postscutellum erhaben, seitlich garnicht oder 
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(in einer burmesischen Art) bis zur Mitte scharf gelandet; Propodeum ziemlich 
kurz, grob uud unregelmässig gerunzelt, mit vollständiger Hasalfurchc, unvoll-
ständigen Leisten uud kurzen, ovalen Luftlöchern; gewöhnlich nur di«' seil liehen 
und die hinter«' Bcgrenzugslcistc «l«'s horizontalen Baumes sowie «Ii«- S»'it«-n 
leisten des abschüssigen Baumes mehr otler weniger ange«l«-utet; Baum «ler 
Area sup«romcdia durch leichte Erhöhung und gröbere Bunzlung schwach ange-
deutet.; Ende «les KaumcA «h-r Ar«-ae dentiparae etwas vorspringend. 

Heine. Mittellang, kräftig; Hüften III ohne Bürste. 
Flügel. Areola rhombisch, Intercubiti vorn ganz oder beinahe zusaniim-u-

stossend; der inner«-, rüeklaufemle Nerv oft kürz«-r als der äussere; Nervulus 
mehr otler weniger postfurkal; Badius an der Basis h'ieht g«'schwung« u. 

Abdomen. Der länglich-oval,« amblypyg; Postp«'tiolus wie ob«-n !>«•-
schrieben, fast parallclscitig, gewöhnlich länger als br«'it, mit etwas vortretenden 
Luftlöchern; Gastrocoelen fehlend oder kaum angedeut«'t, Thyridien fehlend; 
Sternite stark chitinisicrt, auch «las 2tc Sternit ohne häutigen, mittleren Teil 
un«l ohne Falte (ausnahmsweise, ln-somlers Ix-im <J, mit schwacher Mittelfalte); 
Tergite 2 und 3 von feiner Skulptur, gewöhnlich fein un«l nicht dicht punktiert, 
mit äusserst schwacher, led«'rartig«-r L'nterskulptur, in d«-r burmesischen Art 
J\ discolor spec. nova fast ohn«' Punktierung uu«l ganz ohne Unt<'rskulptur, 
poliert; vorder«' Tergite d«-s <J, im s«-harf«'U G«*gensatz zum sehr grob und 
dicht punktiert. 

Chromatische Merkmale. Weisse Zeichnung minimal, b«'schränkt in beiden 
Geschlechtern, auf Scheitelfleckchen, Strich d«* äusseren Augenränder, Sub-
alarum und Scutellum, im ? ausserdem Fühlerring. Abdomen der J J ganz 
schwarz, der + ? zumeist mit rotem Tergit 2 und 3. 

B«'inerkuug. So unverkennbar diese Gattung als solche morphologisch 
gekennzeichnet ist, so wenig differenziert ist die Morphologie ihrer Arten. 
Wir sind für ihre Unterscheidung auf geringfügige Unt«'rschiede in den I*ropor-
tion«>n des weiblichen Flagellum und der männlichen Tyloiden, sowie auf s«'hr 
subtile. Verschiedenheiten in der Skulptur der vorderen Tergite, im wes«'ntli- , 
chem Masse ab«'r auch auf die Färbung angewiesen. Für die Burmesische Fauna 
sind nachfolgend drei verschiedene .Formen nachgewiesen, deren mögliche 
subspecifischc Beziehung, s« i es wechselseitig oder zu den bekannten Holark-
tischen Art«'ii, einstweilen problematisch bleibt. 

Bestimmungstabelle 
der von Burma bekannten Probolus Arten 

?? 
1. Tergit 2 oder 2 und 3 hellrot; Scutellum zum Ende abgeflacht, seitlich 

nahe zur Mitte mehr oder weniger deutlich gerundet; Subalarum gelb-
lich weiss oder so gefleckt. (Länge 14 mm.) 

* . . 1. discolor spec. nova (erythristische Phase). 
Nord-Ost Burma. 

. Abdomen ganz schwarz . 2 
2. Das 2te Tergit mit nur ganz wenigen, s«-lir kleinen, uuregelmässig und weit 

verstreuten Punkten. (Abdomen ohne stahlblauen Glanz; Subalarum 
weiss; Scutellum zum Ende hin abgeflacht, seitlich bis nahe zur Mitte 
mehr oder weniger deutlich gerundet; Länge 14 mm.) 

I. discolor spec. nova (melanist isehe Phase). 
Nord-Ost Burma. 

. Das 2te Tergit auf der ganzen Oberfläche fein und nicht dicht, aber re-
gelmässig und «leutl cli punktiert 3 

3. Abdomen ohne stahlblauen Schimmer; alle Schienen ganz, Enden aller 
Schenkel mehr ixler weniger ausgedehnt, und alle Tarsen (mit Ausnahme 
der letzten Glieder) hell braunrot; das 3te Tergit praktisch unpuffktiert, 
höchstens nur im basalen Teil mit wenigen, weit verstreuten, äusserst 
kleinen un«l undeutlichen Punkten; kleiner«; Art, 11—13 HIHI lang 

2. victoriae spec. nova. 
Nord Burma: Chin Hills, 2400-2800 m. 

—. Abdomen lx-i starker Leleuchtung deutlich stahlblau schimmernd; Schie-
nen III zum mindesten am End«', Schenkel III ganz schwarz, «iie Tarsen 
III fast ganz schwarz; «las 3te Tergit mit äusserst feiner, sparsamer, aber 
üIMT «Ii«! ganze Oberfläche verteilter Punktierung; grösser«- Art, 12-15 mm 
lai 

3. coeruhscenf spec. nova. 
Nord Burma: ChiiTHills, 2800 m. 

1. Abdomen ganz schwarz. (Tyloiden gross, lang, breit-oval alle bis zur Basis, 
und mit Ausnahme d«'r ersten und leizteu, alle bis nahe zum Ende, der 
Geisseiglieder reichend; Länge 13 mm.) »y 

2. victoriae spec. nova. 
Nord Burma: Chin Hills, 2400-2800 m. 

—. Tergite 2 uud 3 ganz oder grösstenteils r«>t oder braun 
2 

2. Tyloiden wie ol»eu für victoriae beschrieben; Subalarum und fast das 
ganze Scutellum weiss; Tergite 2 und 3 hellrot. (Länge 13 mm.) 

1. discolor spec. nova. 
Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2300 m 

—. Tyloiden gross, sehr kurz und sehr breit-oval, alle bis zur Basis, aber nicht 
entfernt bis zum Ende der Geisselglieder reichend, sondern nur die Hälfte 

bis »/, ihrer Länge bedeckend; Subalarum schwarz, das Scutellum nur 
am Ende weiss gefleckt; Tergite 2 und 3 braunrot, nur Basis des 2ten Ter-
git's schwarz. (Länge 15 mm.) 

3. ooerulescens spec. nova 
Nord Burma: Mt. Victoria 

1. Probolus discolor spec. nova 

Typen. Holotype. $, „N.E. Burma, Kambaiti, 7000 ft . , 19/4 B. MALAISE". 
(N.B.). 
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Allotype. .f, „N.E. Burma, Kambaiti, 7600 ft., 1«. V. 1034, 
Ii. MALAISE". (N.B.). 

l'aratypen. 1 gleicher Fundort und Monat wie Holotype. 
(N.B.); I ??, gleiche Daten. (C.O.II. II.). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma: Kambaiti; Hoehgebirgswälder, 2300 in. 
Vorwort. Die Art ist durch die folgenden Merkmale besonders gekennzeich-

net: (1) Scutellum seitlich bis etwa zur Mitte mehr oder weniger deutlich 
gerandet, und, im Gegensatz zu der nachfolgenden Species, nach hinten zu 
allmählich abfallend und abgeflacht, am Ende nicht oder kaum über das Post-
scutellum erhaben; (2) im ? ist das 2te Tergit poliert, mit nur wenigen, unregcl-
iuä8sig weit zerstreuten, äusserst feinen Punkten, das 3tc Tergit poliert und 
fast ganz ohne Punktierung; (3) senkrecht von oben gesehen Stirn in Höhe 
des unteren Nebenauges (und darunter) ein klein wenig konkav, Schläfenprofil 
leicht nach hinten zu verschmälert. 

Dazu kommen einige chromatische Besonderheiten: das ? tritt in einer 
erytbristischen Phase, mit hellrotem 2teu und 3ten Tergit, und in einer mela-
nistischen, mit ganz schwarzem Abdomen auf; in beiden Phasen ist das Suba-
larum gelb oder gelb gefleckt und die Schenkel II und III sind in der Hegel 
ganz schwarz, selten cot ; das J entspricht der eryt brist ischen Phase mit hell-
roten Schenkeln. 

Schwarz; Pünktchen am Scheitelrand und kurze Linie am Schläfenrand 
der Augen, Subalarum und Scutellum, letzteres mit Ausnahme der Basis, gelb-
lichweiss; Beine schwarz, Tibien und Tarsen schwarzbraun bis rostrot ; zuwei-
len Segmente 2 und 3 oder nur das 2te Tergit und alle Schenkel, Schie-
nen und Tarsen, rot; Flagellum mit weissem Bing; Länge 14 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit etwa 43 Gliedern, das 
erste wenig mehr als 2mal so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen 
etwa das Ute quadratisch, das breiteste, auf der flachen Seite gesehen, kaum 
l,5iual so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 6 oder 7 bis 
11 oder 12. 

Kopf, Thorax, Beine, Flügel und Abdomen. Wie für die Gattung und oben 
beschrieben. 

cJ. Schwarz; hellrot sind: Grundfarbe der Tegulae, Tergite und Sternite 
2 und 3 und alle Schenkel, Schienen und Tarsen, ausgenommen die verdunkel-
ten Glieder 2-5 der Tarsen III und Glied 4 und 5 der Tarsen II; gelblichweiss 
sind: je ein Punkt der Scheitel- und Schläfenränder der Augen, ein Fleck der 
Tegulae, fast das ganze Scutellum und das Subalarum; Geissei schwarz; Länge 
13 mm. 

Flagellum. (Spitzen fehlend); mit grossen, breiten, gestreckt-ovalen Tyloi-
den auf Glied 7-16, die, wie in /'. victoriae, alle bis zur Basis, und alle, mit Aus-
nahme der ersten und der drei letzten, bis nahezu zum Ende der Geisselglieder 
reichen. 

2. l'robolus victoriae spec. nova 

Typen. Holotype. ?, „Burma, Mt. Victoria, Chiuhills, 2400-2860 m, 
V. 38 . , leg. G. HEINRICH". (C.G.H. I . ) . 

Allotype. J, gleicher Fundort, 2800 m, IV. 38., (C.G.H. II >. 
Paratypcn. 3 ??, gleiche Fundorte und Daten wie Holotype. 

(C.G.H. 11.); 3 5? gleiche Fundorte und Daten.(C.G.H. I i ; 
1 gleicher Fundort und Datum. (N.B.). 

Verbreitung. Nord Burma: Chin Hills, Mt. Victoria, 2400-2800 m. 
Vorwort. Die grosse, zur Verfügung stehende Serie zeigt eine auffallende 

Konstanz in Färbung und Skulptur. Weicht ab von P. discolor sp. n. wie folgt: 
(1) Scutellum stärker erhaben als in P. discolor, nicht nach hinten zu fast 
der gleichen Ebene mit dem Postscutellum abgeflacht, sondern am Ende stei-
ler zum letzteren abfallend, seitlieh ohne Spur von Bandung; (2) das 3tc Tergit, 
wie in P. discolor, praktisch unpunktiert, das 2te, im Gegensatz zu P. discolor, 
mit über die ganze Oberfläche regelmässig verteilter, wenn auch ziemlich 
feiner und nicht dichter, so doch deutlicherer und etwas kräftigerer Punktie-
rung; (3) Abdomen der VV und Subalarum stets ganz schwarz, ebenso Abdo-
men des einzigen bekannten j ; (4) alle Tibien, alle Tarsen (mit Ausnahme der 
verdunkelten letzten Glieder) und das Ende aller Schenkel hellbraun in beiden 
Geschlechtern. 

Konstant etwas kleiner als I'. discolor, mit etwas gedrungenerem Abdomen; 
wohl ohne Zweifel eine andere Species. 

Schwarz; Pünktchen am Scheitelrand, kurze Linie am Schläfenrand 
der Augen und Scutellum mit Ausnahme der Basis, weiss; Beine schwarz; 
hellbraun sind: alle Tibien einfarbig, das Ende der Schenkel III in geringer, 
der Schenkel II in grösserer, der Schenkel I in grösster Ausdehnung und basale 
Glieder aller Tarsen; Flagellum mit weissem Bing; Länge 11 bis 12 nun. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 43-45 Gliedern, das erste 
Glied etwas mehr als 2mal so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen 
etwa das 8te quadratisch, das breiteste Glied, von der Flachseite gesehen, 
etwa l ,3mal so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 6 bis 
10 oder 11. 

Kopf, Thorax, Beine, Flügel und Abdomen. Wie für die Gattung und oben 
beschrieben; Stirn, von oben gesehen, in Höhe des unteren Nebenauges (und 
darunter) nicht merklich konkav; die letzten 2 -3 Glieder aller Tarsen verdun-
kelt. 

J. Die letzten 4 Glieder der Tarsen II und III verdunkelt ; Schenkel III 
ausgedehnt braun getönt; Schenkel I und II grösstenteils rot; Geissei ohne 
weisse Zeichnung; sonst wie das ?; Länge 13 mm. 

Flagellum. Mit 42 Gliedern und mit grossen und breiten, gestreckt-ovalen 
Tyloiden auf Glied 8-15, die alle bis zur Basis und alle, mit Ausnahme der bei 
den ersten und der letzten, nahezu zum Ende der Geisselglieder reichen. 
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3. Probolus ooerulescens spec. nova 

Typen. Holotype. ?, „Burma, Mt. Victoria, Chiuhills, 2800 in, IV. 38., 
leg. G. HEINRICH". ( C . G . H . I . ) . 

Allotype. J, gleiche Angaben. (C.G.H. IL). 
Paratypcn. I gleicher Fundort, 2400-2800 m, V. 38. (C.G.H. 

IL); l ?, gleiche Angaben wie Holotype. (C.G.H. I.). 
Verbreitung. Nord Burma: Chin Hills, Mt. Victoria (terra typica); Gc-

birgswäldcr in höchsten Lagen, vorwiegend in 2800 m Höhe. 
Vorwort. Dies ist »'ine noch ungeklärte Form. Die stimmen mit P. dis-

color im Bau des an der Basis seitlich gerandetem Scutellum und in der Grösse 
ungefähr überein, und mit P. victoriae in der deutlichen und gleichmässigen 
Punktierung der ganzen Oberfläche des 2ten Tergits. Sie unterscheiden sieh 
von beiden Arten durch den, in starker Beleuchtung recht deutlichen, stahl-
blauen Glanz des Abdomen, und durch die zwar sehr feine uud weitläufige, 
alter doch deutliche Punktierung des 3 ten Tergits, von dem in gleichem Gebiet 
vorkommendem P. victoriae ausserdem in der Farbe durch ganz schwarze Tar-
sen II und III und zum mindesten im Enddrittel oder ganz schwarze Tibien III. 

Alle diese Unterschiede sind so subtil, dass sie sehr wohl innerhalb der 
Variationsbreite der einen oder anderen der vorangehenden Alten (insbeson-
dere von P. discolor) liegen könnten. Was mich am Ende bestimmt hat eine 
dritte Art anzunehmen, ist das eine das gleichzeitig mit der Holotype und iu 
gleicher Höhenlage gefangen wurde, und dessen Zugehörigkeit ich deshalb 
voraussetze. Wenn diese Voraussetzung zutrifft, ist die specifische Sclhsstän-
digkeit von P. coerulescens gesichert, denn dies j ist zweifellos artverschieden 
sowohl von dem mit discolor wie von dem mit P. victoriae assozierten JJ , von 
denen es in der Struktur der Tyloiden sehr stark abweicht. 

Schwarz, Abdonun mit blauem Schimmer; Punktchan am Scheitel-
rand, kurze Linie odar Punkt am Schläfeurand der Augen uud etwa Eudhälfto 
des Scutellum weiss; Beine schwarz, Basis der Tibien III zuweilen mehr oder 
weniger ausgedehnt zu braun aufhellend, Tibien I uud II und das Ende der 
Schenkel I braun; Flagellum mit schmvlem, weissem Bing; Länge 12-15 min. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 40-11 Gladem, mit. 
Proportionen wie in P. discolor. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7 oder 
8 bis 16. 

Kopf, Thorax, B' ine, Flügel und Abdomen. Wie für die Gattung und 
oben beschrieben. 

cJ. Schwarz; rotbraun sind: Tergite 2 und 3 (ersteres mit Ausnahme der 
B.vsis), Sternite 2 und 3, und alle Schenkel, Schienen und Tarsen; Tarsen III mit 
Aus nahine der Basis des Metatarsus, und Glied 4 und 5 der Tarsen II verdunkelt; 
weiss sind: Pünktchen am Scheitel- und Schläfenraud der Augen uud ein Fleck 
am Ende des Scutellum; Geissei ganz schwarz; Länge 15 nun. 

Flagellum. Mit 40 Gliedern und mit grossen, sehr breiten, sehr kurz.ovalen 
Tyloiden auf Glied 8-15, die alle bis zur Basis der Geisselglieder reichen, aber 
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alle nicht entfernt zu deren Ende, sondern nur bis zu ihrer Mitte oder (die' 
längsten) bis zu 2 / , ihrer Länge; diese Gestalt der Tyloiden kommt unter allen 
mir bekannten Arten nur P. ejpunctus CRESSON (Ncarktisehe Begion) nahe. 

Bemerkung. Ein von Nord-Ost Burma ist als fraglich zu dieser Art 
gestellt; es weicht von den typischen Exemplaren von Mt. Victoria durch 
weisses Subalarum, nur ganz undeutlichen blauen Schimmer des Abdomen und 
durch breiten Bing 'des Flagellum (Glied 6-11) ab; unterschiedet sich aber 
von discolor durch die deutliche und glcichmässigc Punktierung des 2ten 
Tergit. 

.Vi. Genus />« iN» iermanic l l i t p s gen. nov. 

Typusalt: Ihimmei manieUops birmanicus spec nova. 
Verbreitung. Nord-Ost Burma. 
Vorwort, bammermaniella HEINRICH von Java in der langgestreckten, 

amblypy gen Gestalt des Abdomendes V sowie in Färbung und Habitus ännlich 
und offenbar verwandt. Abweichend von Dammer maniella in: (1) dem flachen, 
anstatt stark konvexen Scutellum, (2) den kräftigen, wenn auch kurzen, Zähnen 
des Propodeum, und (3) in der normalen Chitinisieruug der Sternite mit Längs-
falte nur auf dem 2ten und 3t eu (in Dammer maniella Sternite häutig, ähnliclt 
wie in Hepiopelmu» WESMAEI.). 

Die obigen Merkmale (1) und (2) und ausserdem die sehr feine, glänzende 
Skulptur des Abdomen und die maligelnde Chitinisierung des 3ten Sternit 
unterscheiden die Gattung zu Genüge von Aeneonaenaria. 

Nächst verwandt dürfte die Gattung Aehaiu» CAMERON sein, die im Bau 
des Propodeum fast ganz übereinstimmend, aber durch konvexes Scutellum 
und vor allem durch normale Gestalt des Abdomen und ganz anderen Färbungs- t 
modus abweicht. 

Morphologische Merkmale. (Flagellum. Fehlend). 
Kopf, llintcrha upt und Schläfen unmittelbar vom Band der Nebenaugen I 

und Augen ziemlich steil nach hinten zu abfallend; Schläfenprofil, von oben 
gesehen, stark und geradlinig nach hinten zu, Wagenprofil von vorn gesehen 
geradlinig deutlich nach unten zu verschmälert; Hinterhauptsleiste scharf 
hervortretend; Stirn mässig konkav; Malarraum länger als die Breite der Mandi-
belbasis; Wangen von der Seite gesehen ziemlich breit, garniclit konvex, zur 
Wangenleiste hin abfallend; Gesicht und Clypeus normal, abgeflacht. Endrand 
des Clypeus schnurgerade, Mittelfeld des Gesichtes nur schwach gewölbt; 
Mandibcln normal, der untere Zahn sehr kurz. 

Thorax. Mesoseutum erheblich länger als breit, gewölbt, fein und dicht 
punktiert, wenig glänzend, ohne Notauli; Sternauli kaum angedeutet; Scutel-
lum flach, völlig ungerandet, nicht einmal wie gewöhnlich Oberfläche und 
Seitenflächen durch Kanten geschieden, sondern die Oberfläche in langer, ganz 
allmählicher Schrägung zum Postscutellum hin abfallend; Propodeum vom 
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klar gebrochen«-]n Typ, dicht runzlig-punktiert, matt, mit unvollständigen 
le i s ten; Area posteromedia etwa von gleicher Länge wie der horizontale Baum 
in der Mitte; Costulae und Umgrenzungsleisten der Area superomedia fehlend, 

'der Kaum der letzteren jedoch durch Erhöhung bezeichnet; Hinterecken der 
Areae dentiparae in kurzen Zähnen hervortretend; Area superomedia mehr als 
zwei mal so hing wie hinten breit, nach hinten zu etwas verschmälert; Area 
basalis in die Basalfurche abfallend. 

Beine. Mittellang, schlank; Hüften ohne Bürste. 
Flügel. Nervulus postfurkal, Areola pentagona, nach vorn zu merklich 

verschmälert; Badius lang, leicht geschwungen. 
Abdomen. Langgestreckt, parallelseitig, amblypyg; Postpetiolus mit An-

deutung eines Mittelfeldes, fein läugsrissig, glänzend; das 2te Tergit deutlich 
länger als am Ende breit, die folgenden Tergite ein wenig breiter als lang; 
das 2t« Tergit sehr fein und mässig dicht punktiert und glänzend, die folgen-
den Tergite ohne Punktierung; Gastrocoelen durch schrägen, schwachen Ein-
druck angedeutet, Thyridia fehlend; Sternite 2 und 3 gefaltet; Bohrer ganz 
verborgen. 
| Chromatische Merkmale. Die Färbung der Typusart ist besonders in 
drei Punk ten ungewöhnlich: (1) die ganz überwiegend gelbe Farbe des Kör-
pers tritt auf Tergit 2-7 in Gestalt sehr grosser Seitenmakeln auf, die nur einen 
schwarzen, mittleren Längsstreif von der Basis des 2t.cn bis zum Eude des 
7ten Tergit übrig lassen; (2) das Propodeum ist ganz gelb, nur alle mittleren 
Felder (Area basalis, superomedia und posteromedia) sind schwarz; (3) alle 
Sternite sind ganz gelb, nur Sternite 4-7 tragen einen schwarzen, durchgehen 
den Längsstreif in der Mitte. 

1. Dammer maniellops birmanicus spec. nova 

Typen. Holotype. $, „N.E. Burma, Kambaiti, 2000 m, MALAISE". (N.B.). 
(Flagella fehlend). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma: Kambaiti. 
Überwiegend gelb, mit beschränkter schwarzer Zeichnung; Mesoseu-

tum mit 3 schwarzen Längsstreifen, von denen der mittlere vom Vorderrand 
bis etwa zur Mitte reicht, während die beiden seitlichen bis zur Basalgrube 
des Scutellum durchgehen; schwarz sind ferner unter anderem: Area basalis, 
superomedia und posteromedia, Petiolus, schmale Basis des 2ten und 3ten 
Tergit uud ein Längsstreif in der Mitte des Abdomen von der Basis des 2ten 
Tergit bis zum Ende des 7ten; Beine mit Einschluss aller Hüften gelb, mit äus-
serst geringfügiger schwarzer oder brauuer Zeichnung; Länge 17 mm. 

Morphologische Merkmale. Wie für die Gattung beschrieben. 
Chromatische Merkmale. Kopf. Gelb; schwarz sind: Fühlergruben, Oeellen-

raum (mit einer keilförmigen Verlängerung der schwarzen Färbung nach vorn 
zu den Fühlergruben hin und nach hinten bis zur Hinterhauptsleiste) uud 
ein kleiner Fleck beiderseits auf den Schläfen. 
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Thorax. Gelb; schwarz sind: drei Längsstreifen des Mesoseutum wie oben 
I»eschriebcn, ein durchgehendes Mittelband des Pronotum beiderseits bis zum 
Band der Mesopleuren hin, schmale Linie am Aussenrand des Mesoseutum neben 
und vor den Tegulae, Basalfurclie des Scutellum, Baum unter den Praeseu-
tellarleisteu, krenulierte Seiten des Postscutellum, Area basalis, superomedia 
und posteromedia, mittlerer Teil des Prepeetus, Mesolcus, Endfleck auf Mesos-
ternum und Mesopleuron vor den Hüften II, Oberraud und Hinterrand der 
Mesopleuren, basale und untere Suturen des Propodeum. 

Beine. Gelb; schwarz oder schwarzbraun sind: äusserste Basis der Schen-
kel II und III und ein Fleck oben auf ihren Spitzen, äusserste Spitze der Ti-
bien III, alle Trochanteilen, Basis der Trochanteren III und die äusserste 
Basis der Trochanteren I und II oben. 

Abdomen. Gelb, mit schwarzer Zeichnung wie oben beschrieben. 

56. Genus Setanta CAMERON 

Selanla CAMEKON, 1901, Ann. Mag. Nat. Hint., 7, pp. 483-484. Typuaart. Selanta r<ifi/>e» 
«AMEKON; mono basisch. 

Selanta: MOKI.EY, 1919, Proc. Zoo), öoc. London, pp. 168 und 165 (als Synonym zu Ambly-
teles WI.SMAEL gestellt). 

Seiniilo: HEINRICH, 1934, Mitt.. Zool. Mus. Berlin, 2», pp. 16« 167 (Erguänzbesclmibung 
und T'.nnungsmerkmale von Ambtylete$; Abbildung: Fclderung des Propodeum, 
Tafel VII , Fig. 53). 

SetaiUa TOWNES, 1961, Cat. Keclass. Indo-Austr. lehn. p. 385 (4 Species von Indien, 1 von 
Formosa, 1 von Celebes). 

Selanta : TOWNES, 1966, Cat. Kecla~>. Neotropic lehn., pp. 266, 322-323 (10 Species, die meis-
ten von Mexico und Zentral Amerika). 

Verbreitung. Indien, Burma, Java, Celebes, Formosa. Amerika (siehe 
unten). 

Vorwort. Die Typusart, Äetanta rufipes CAMERON, repräsentiert eine 
Gruppe orientalischer und indo-rualayischer Arten des Subtribus Ämblytelina, 
die im weiblichen Geschlecht am allgemeinem Habitusbild und Färbungsmodus 
erkennbar ist, aber nur im männlichen Geschlecht durch einwandfreie morpho-
logische Merkmale von den nächst verwandten Gattungen Diphyus KBIECU-
BAUMER und Eutanyacra CAMERON getrennt werden kann. 

Setanta 33 unterscheiden sich von Eutanyacra 33 klar und zweifellos 
generiseh durch das normale, kurze, stumpf-dreieckige Hypopygium, das also 
nicht verlängert und nicht in eine lange Spitze vorgezogen ist. Sie weichen 
durch ein ebenso generisch bedeutsames Merkmal von Diphyus 33 ab, nämlich 
in der Strukt ur der Geissei, die etwa von der Mitte an auf der Unterseite deut-
lich knotig ist, mit hervortretenden, transversen Borstenkämmen der Glieder. 

tietanta dagegen sind von Diphyus morphologisch nur wenig verschieden, 
und zwar vor allem in der Gestalt des Abdomen, das zum Ende hin leicht kom-
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primiert erscheint, und dessen Hypopygium die Bohrei spalte nicht ganz bis 
zum Ende bedeckt, Ausserdem ist die Mitte des Postpetiolus gewöhnlich nicht 
regelmässig fein längsrissig, sondern unregelmässig läugsrunzlig, die Gastrocoelen 
sind in der Kegel ein wenig mehr vertieft als in Diphyus und die Mandibeln 
(siehe unten) sind etwas anders geformt. Für eine sichere generische Identi-
fizierung sind alle diese Unterschiede zu fein und daher diagnostisch nur unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung des verschiedenen Färbungsmodus der beiden 
Gattungen (siehe unten) verwendbar. 

Noch weniger befriedigend ist die Unterscheidung der Setanta 99 von 
Eutanyacra, zumal beide Gattungen in der zum Ende hin leicht komprimierten 
Gestalt des Abdomen übereinstimmen und auch im Mandibelbau ähnlich sind. 
Auch hier ist die Berücksichtigung des Unterschiedes vom Färbungsmodus 
erforderlich. Ausserdem sind die basalen Glieder der Geisscl in Setanta schlan-
ker und relativ länger als in Eutanyacra. Die Zugehörigkeit einer Species zu 
der einen oder anderen Gattung dürfte ohne Kenntnis des zugehörigen Männ-
chens kaum als gesichert gelten. 

Die von TOWNES (loc. cit., 1966) zu dieser Gattung gestellten Neotropi-
schen Arten stimmen in den entscheidenden Kennzeichen, dem Bau der männ-
lichen Geissei, mit der Typusart überein, doch weicht der Bau des Abdomen 
der $9 geringfügig ab. 

Morphologische Merkmale. Flagellum. Der 99 borstenförmig, lang und 
schlank, am Ende lang und scharf zugespitzt, hinter der Mitte unten abgeflacht 
aber nicht, oder nur wenig, erweitert, die basalen Glieder sehr lang, das erste 
5-Omal so lang wie am Ende breit; die der 33 mit deutlichen, transversen Bors-
tenkänimen auf der Unterseite und deutlich knotig von der Spitze bis über 
die Mitte hinaus, mit einer langen Bcihe etwa bazillenförmiger Tyloiden von 
etwa dem 6ten Glied an. 

Kopf. Hinterhaupt von Augen und Nebenaugen mässig steil nach hinten 
zu abfallend; Schläfenprofil, von oben gesehen, deutlich gebogen und nur 
mässig nach hinten zu verschmälert; Wangen, von der Seite gesehen, breit 
und deutlich konvex, Wangenprofil von vorne gesehen leicht gebogen und nur 
schwach nach unten zu verschmälert; Malarraum etwas kürzer als die Breite 
der Mandibelbasis; Clypeus normal, mit geradem Endrand, breit und ziemlich 
kurz; Mittelfeld des Gesichtes und unterer Teil der Seitenfelder etwas hervor-
tretend; Fühlergruben stark, Stirn unter den Nebenaugen nicht oder kaum 
konkav; Mandibeln hinter der Basis im ersten Viertel allmählich verschmälert, 
dann fast prallelseitig bis zum Ende, mässig lang, in den 99 der meisten Arten 
am Ende abgestumpft oder abgestutzt, zumeist mit einer mikroskopischen Ein-
kerbung des Endrandes und dadurch mit kaum wahrnehmbarer Andeutung 
von Zahnbildung, praktisch jedoch einzähnig erscheinend; nur in einer der 
bisher bekannten Arten (8. albitarsis sp. n.) ein zugespitzter, wenn auch kurzer, 
oberer Zahn deutlich entwickelt; im 3 stets ein normaler, zugespitzter, olierer 
und ein kurzer subapikaler Zahn deutlich vorhanden. 
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Thorax. MesoScutum wenig länger als breit, konvex, glänzend, fein und 
mässig dicht punktiert; Basis der Notauli und die Sternauli schwach ange-
deutet; Scutellum deutlich bis ziemlich stark über das Postscutellum erhaben, 
oben kaum konvex, seitlich nicht gerandet; Propodeum vom klar gebrochenem 
Typ, mit deutlicher Basalfurclie, mit beinahe vollständiger Felderung, nur 
die Costulae und zuweilen auch die Coxalleisten undeutlich oder fehlend; 
Area superomedia, ähnlich wie in der Gattung Ichneumon LINNAEUS: zumeist 
quadratisch oder etwas länger als breit; horizontaler Baum des Propodeum 
etwas mehr als halb so lang wie die Area posteromedia; Propodeum, mit Ausnah-
me der unregelmässig gerunzelten, mittleren Felder, zumeist kräftig und ziem-
lich dicht punktiert, clienso die Mesopleuren, nur der untere Teil des Speculum 
zumeist fast glatt. 

Beine. Mittellang; Hüften III ohne Bürste. 
Flügel. Nervulus weit postfurkal und zumeist schräg; Areola deutlich 

pentagonal, mit nach vorn zu mässig konvergierenden Seiten; Badius leicht 
geschwungen. 

Abdomen. Der ziemlich kurz, mässig schlank, nahezu, aber nicht voll-
ständig, amblypyg indem das Hypopygium die Bohrerspalte nicht ganz bis zum 
Ende bedeckt; Abdomen zum Ende hin etwas komprimiert und dadurch etwas 
zugespitzt erscheinend; Bohrer garnicht vorragend; Petiolus allmählich in 
den Postpetiolus verbreitert, mit deutlichem, wenn auch nicht scharf begrenz-
tem Mittelfeld von zumeist unregelmässig gerunzelter Skulptur; Gastrocoelen 
deutlich, wenn auch wenig vertieft, im Uniriss etwa dreieckig, mit undeutlichen 
oder fehlenden Thyridien; Tergite 2 und 3 deutlich, mehr oder weniger dicht 
punktiert, Basis des 2ten Tergit in der Mitte (zwischen den Gastrocoelen) 
kurz längsrissig oder längrunzlig. 

Chromatische Merkmale. In den kontinentalen asiatischen Arten Grund-
tarife schwarz, alle Tergite mit weissen oder gelben Apikalbinden, die auf 
Tergit 1 -3 zumeist in der Mitte unterbrochen oder zu Sei teuf lecken in den Hin-
terecken reduziert sind, im Gegensatz zu den orientalischen Eutanyacra Arten, 
die letzten Tergite also mit hellen Endbinden anstatt mit Apikaimakeln; in der 
Mehrzahl der Arten Mesoseutum mit kurzen, hellen Längslinien in der Mitte 
und Propodeum hell gefleckt; Scutellum immer ausgedehnt oder ganz weiss 
oder gelb. 

Bestimmungstabellc 
aller bisher aus der Orientalischen Begion bekannt gewordenen 

Arten von Setanta CAMERON 

99 und <J<J 
1. Abdomen enifarbig hellrot, ohne weisse oder gelbe Zeichnung. (Länge 

13 mm.) malinenxis HEINRICH, 9<J> 
Süd Celebes. 
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—. Abdomen schwarz, mit weisser oder gell »er Zeichnung 2. 
2. Schenkel III schwarz 3. 

> —. Schenkel III mehr oder weniger ausgedehnt rot 4. 
3. Im 9» Schenkel I uud II und alle Tibien grösstenteils rostrot oder braunrot, 

die Tibien II und III an der Basis und am Ende verdunkelt; im die breite 
Mitte der Tibien III und Oberseite der Tibien I und II weiss. (Mesoseutum 
stets mit kurzen weissen Mittellinien, Mesopleuren mit oder ohne weisse 
Längsbinde; (Länge 13 mm.) 

- 4. himalayensis CAMEKON, 9^. 
Indien: Darjeeling; Nord-Ost Burma: Kambaiti. 

—. Im i, Schenkel I und II fast ganz schwarz, ebenso Tibien II und III; <J 
^'ftnbekaunt. (Länge 14 nun.) 

• formosana UCIUDA, 
Formosa 

4. Tarsen III mit Ausnahme der 2 letzten Glieder gelblichweiss. (Geisselglieder 
der 99 auf der Flachseitc nicht breiter als hing; Länge 12-13 nun.) . . . 

3. albitnrsix spee. nova, 
Burma: Mt. Popa; Maymyo. 

—. Tarsen III gegen des Ende ausgedehnter verdunkelt, ohne gelblichweisso 
Glieder 5 

5. Mesoseutum, Mesopleuren, und l luften III ohne, Propodeum und Hüften 
I und II fast ohne weisse oder gelbe Zeichnung; von der abgeflachten 
Seite gesehen kein Geisselglied breiter als lang. (Schenkel III rot mit schwar-
zer Spitze; Länge 12 mm.) 

5. ntdumalba spec. nova, 9. 
Nord-Ost Burma: Kambaiti. 

—. Mesoseutum mit kurzen, weissen Mittellinien; Mesopleuren mit weisser 
Längsbinde, Hüften III oben weisslich gefleckt; Hüften I und II fast, 
ganz weiss; von der abgeflachten Seite gesehen das breiteste Geisselglied 
deutlich breiter als lang. (Schenkel III gelbrot, mit verdunkelter Spitze oder 
Endhälfte.) 6. 

6. Alle Tergite mit durchgehenden, weissen Apikalbinden, die des 2ten und 
3ten Tergit in der Mitte l>eträchtlich verschmälert aller nicht unterbro-
chen; Scutelluni stärker über das Postscutellum erhaben als in der alterna-
tive Species. (Länge 10-11 mm.) 

2. birmania*^ pec. nova, 
Nord und Nord-Ost Burma 

—. Endbinde des 2ten und 3ten Tergit in der Mitte breit unterbrochen, die 
des 2ten in zwei grosse, des 3ten in zwei schmale, nach innen zu verschmä-
lerte Seitenflecke aufgelöst. (Länge 10-12 mm.) 

1. rufipes CAMERON, IJ . 
Sikkim; Khasia Iii Iis (Indien); Java. 

1. Setanta rufipes CAMERON 

Setanta rufipet CAMSBON, 1901, Ann. Mag. Nat. Hist., T, pp. 484-485, $. 
• femorali* CAMMON, 1903, Ann. Mag. Nat. Hi»t., IS, pp. 677-578, 9 ; neue« Sy-

Mijm. 

Kurylahu» femorali»: BKKTHOUMIEU, 1904, Gen. Ins., 1«, p. 55, $. 
Setanla rufipee: HKINKICII, 1934, Mitt. Zool. Mu«. Berlin, 2t , pp. 251 252, 9C?; Beschrei-

bung «les o, Nachweis von Java. 
Setanta rufipet: HEINRICH, 1937, Ann. Mag. Nat. Hist., 29, p. 275; Typennachwcis und 

damit Festlegung der l ee to type in Oxford. 
Setanta femorali»: HEINRICH, loc. ci., p. 274 (wie vorher). 
SeUinla rufipe». TOWNES, 1951, Cat. Keclass. Indo-Ausfr. lehn., p. 3S5; Zitat, bis 1961. 
Setanla femorali». TOWNES, I9til, loc. cit.; Zitate bis 1961. 

Typen."Leetolype. Setanta rufipes CAMERON, y, Indien: Assam, Khasia 
Hills. (Oxford Univers. Museum). (Nach Mitteilung 
von G.T. KERRICII sind die gelblichweissen Zeichnungen 
offenbar durch Einwirkung von Cyankali gerötet.) 

Holotype. Setanta femoralis CAMERON, Indien: Assam, Khasia I 
Hills. (Oxford Uuivers. Museum). 

Verbreitung. Indien (terra typica); Java: Idjen, 950 m und 1850 in (C.G.H. i 
IL). 

Vorwort. Herr G. T. KERRICII hat freundlicherweise die beiden Typen 
von S. femoralis und S. rufipes im Oxford Museum untersucht und sowohl 
miteinander wie mit Exemplaren beider „Formen" im British Museum vergli-
chen. Er hat meinen Verdacht bestätigt, dass zwischen beiden kein greifbarer 
Unterschied zu entdecken ist, abgesehen von der verschiedenen Ausdehnung 
der schwarzen Färbung am Ende der Schenkel III, die offenbar individuell 
variiert. Er stimmt meiner Annahme zu, «lass die lieiden Namen Synonyme 
sind. 

Setanta femoralis ist im weiblichen Geschlecht chromatisch gekennzeichnet 
durch mindestens in der Basalhälfte, oft nur mit Ausnahme der Spitzen, rote 
Färbung der Schenkel III, rote, am Ende schwarze Schienen III und gegen 
das, Ende schwärzlich verdunkelte (an der Basis gelbrote) Tarsen III, in Ver-
bindung mit gelblichweiss« r Fleckung des l'ropodeum und Mesoseutum und 
mit ebensolchen Apikalbinden aller Tergite, die, mindestens auf Tergit 2 und 
3, in der Mitte unterbrochen, d.h. in Seitenmakeln aufgelöst sind. Morpholo-
gisch characteristisch sind die am Ende abgestumpften, praktisch einzähnigen 
Mandibeln des $. Im J (javanische Exemplare) sind die Tibien III an di r Basis 
und am Eude schwarz, in der Mitte gelblichweiss; auch die Schenkel III sind 
am Ende ausgedehnter verdunkelt als im 9 und die Tarsen III sind fast ganz 
6chwarz. Die Mandibeln sind zugespitzt, mit deutlichem, weit von der Spitze 
entferntem Subapikalzahn. 

$. Schwarz, mit sehr reicher, gelblich weisser Zeichnung; Mesoseutum mit 
kurzen, gelblichweissen Mittellinien, Propodeum mit grossen, ebensolchen 
Seitenflecken, Mesopleuren mit Längsbinde, Scutella grösstenteils gelblich-
weiss; alle Tergite mit gelblich weissen Apikalbinden, mindestens diejenigen 
des 2ten und 3ten Tergit in der Mitte breit unterbrochen, zuweilen auch die der 
folgenden Tergite in der Mitte schmal unterbrochen; Beine, mit Ausnahme 
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der gelblichweissen Hüften und Trochanteren I und II und der schwarzen Grund-
farbe der Hüften III, grösstenteils gelbrot, Spitze bis Endhälfte der Schenkel 
III, Spitze der Schienen III und die Tarsen III gegen das Ende schwärzlich 
verdunkelt; Flagellum mit weissem Sattel; Länge 10-12 mm. 

Flagellum. (Exemplar von Java); wie für die Gattung beschrieben; mit 
3t! Gliedern, das erste etwa 5mal so lang wie am Ende breit, etwa das U t e (von 
der Seite gesehen) quadratisch, das breiteste auf der abgeflachten Seite etwa 
V>mal so breit wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 8-15; Schaft 
in der Leetotype unten weiss gefleckt. 

Kopf. Wie für die Gattung beschrieben; Schläfen deutlich konvex; Mallar-
raum nicht viel mehr als halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis; Gesicht 
und Clypeus kräftig und ziemlich dicht punktiert; Stirn gleichfalls dicht, etwas 
unregelmäßig punktiert, mit fein gerunzelter Unterskulptur; Mandibeln wie 
oben beschrieben. Schwarz; gelblichweiss sind: Grundfarbe von Gesicht und 
Clypeus, die Stirnränder breit bis zur Scheitelhöhe herauf, Mandibelbasis und 
die Wangen unterhalb der Schläfengegend, zuerst in ballier Breite, die weisse 
Färbung bis zur Mandilielbasis hin sich allmählich über die ganze Wangenbreitc 
ausdehnend; Endbinde des Clypeus und eine Endhinde des Gesichtes, die sieh 
gewöhnlich beiderseits bis zu den Clypeusgrubeu ausdehnt, in variabler Ausdeh-
nung schwarz. 

Thorax. Wie für die Gattung beschrieben; Scutellum in allmählicher 
Schrägung bis zum Postscutellum abfallend; Coxalleisten sehr deutlich, Cos-
tulae undeutlich; Area superomedia deutlich breiter als lang (Stück von Java). 
Schwarz; gelblichweiss sind: Collare, olierer und unterer Prouotumrand; Sub-
alarum, Scutellum (mit Ausnahme der Basis), Postscutellum, eine durch-
gehende, breite Längsbinde auf der unteren Hälfte der Mesopleuren, Basis 
der Mctapleuralleiste und beiderseits ein grosser Fleck des l'ropodeum, der den 
grössten Teil der Areae dentiparae zusammen mit dem anliegenden Teil der 
Areae posteroexternae und etwa das Enddrittel der Areae spiraculiferae bedeckt; 
Tegulae rostrot. 

Beine. Gelbrot; gelblichweiss sind: Hüften I und II fast ganz, erste Tro-
chanteren I und II ganz und ein grosser Fleck auf der Oberseite der Hüften 
III; äusserste Spitze bis etwa Endhälfte der Schenkel III, Spitze der Schienen 
III und die Tarsen II und III gegen das Ende schwärzlich verdunkelt. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben; Mittelfeld des Postpetiolus 

unregelmässig längsrissig. Schwarz, alle Tergite mit gelblichweissen Endbinden, 
diejenigen des 2ten und 3ten Tergit in der Mitte breit unterbrochen, auf dem 
2ten Tergit in zwei breite, auf dem 3ten in zwei schmale, zur Mitte hin zuge-
spitzte Seitenmakeln aufgelöst; im Exemplar von Java auch die Endbinden 
aller folgenden Tergite zur Mitte hin sehr Btark verschmälert und praktisch 
unterbrochen; Seitenmakeln dos 2ten und 3ten Tergit zuweilen durch sehr 
achmale Endbinde verbunden. 
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J. (Nach Exemplaren von Java); morphologisch vom durch normale 
Bildung der Mandibeln (mit lang zugespitztem Oberzahn und deutlichem, 
wenn auch kurzem unteren Zahn) abweichend. 

Gesicht und Clvjieus ohne schwarze Zeichnung (ausgenommen zuweilen 
schmaler Endsaum des Clypeus); schwarze Zeichnung der Schenkel und Schie-
nen erheblich ausgedehnter und tiefer schwarz als im y, Tibien II und III mit 
gelblichweissem Bing hinter der Basis, I und II mit ebensolcher Vorderseite, 
auch die Schenkel I und II auf der Vorderseite ausgedehnt gelblichweiss; 
schwarz sind: das breite Ende der Schenkel III, etwa das basale Viertel und 
die Endhälfte der Tibien IH, die Rückseite der Tibien I und II und die Tarsen 
II und III fast ganz; Tarsen I gegen das Ende verdunkelt; Tegulae und zuweilen 
Praescutellarleisten gelblichweiss gefleckt ; sonst wie das 

Flagellum. Mit schmalen, bazillcnförinigen Tyloiden auf Glied 0-23. Schwarz 
mit weissem Sattel auf Glied 10 oder 13 bis 17 oder 18; Schaft unten weiss, 

2. Setanta birmanica spec. nova 

Typen. Holotype. <?, „Upper Burma, Maymyo, «00 m, XII. 1937, leg. 
(i. HEINRICH'». (C.G.H. I.). 

Allotype. „Burma, Mt. Victoria, Chiuhills, 500 m, III. 38, 
leg. G. HEINRICH". (C.G.H. II . ) . 

Paratypen. 1 ?, gleiche Daten wie Allotype. (C.G.IL II.); 3 V?, 
gleiche Daten wie Holotype. (C.G.II. I.). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma: Maymyo (terra typica) und Nord Burma: 
Chin Hills; niedrige Höhen, 500-800 m. 

Vorwort. Diese Form weicht nur wenig von S. rufipes CAMEKON ab, und 
zwar hauptsächlich in der Gestalt der weissen Bänderung des Abdomen, in 
derjenigen der Area superomedia und durch etwas stärker erhabenes Scutel-
lum. Ich halte es für möglich, dass sie eine burmesische Vicariante von S. rufipes 
darstellt, in Anbetracht der grossen Ähnlichkeit aller kontinentalen Alten 
dieser Gattung, erseheint jedoch der Versuch subspeeifiseher Koordination 
verfrüht. 

9. Schwarz, mit sehr reicher, weisser Zeichnung; Mesoseutum mit kurzen, 
weissen Mittellinien, Propodeum mit grossen, weissen Seitenfleeken, Mesopleu-
ren mit weisser Läugsbinde; Scutellum weiss; alle Tergite mit durchgehenden, 
weissen Apikalbinden, die auf dem 2ten und 3teu Tergit zur Mitte hin ver-
schmälert, alier nicht ganz unterbrochen sind; Beine, mit Ausnahme der gelb-
lichweissen Hüften und Trochanteren I und II und schwarzen Grundfarbe 
der Hüften III, grösstenteils gelbrot; Spitze der Schenkel und Schienen III 
und die Tarsen II und III vom Ende des 2ten Gliedes an schwärzlich verdunkelt; 
Flagellum mit weissem Sattel; Gesicht und Clypeus schwarz gezeichnet; Länge 
10-11 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 36-37 Gliedern; Pro-
portionen genau wie ;n S. rufipes. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7 oder 
8 bis 13 oder 14; Schaft unten weiss gefleckt. 
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Kopf. Wie fiir die Gattung und für S. rufipes iH-schrieln-n, die schwarze 
Zeichnung von Gesicht und Clypeus jedoch ausgedehnter: die schwarzen End-
Kinder heider /.« igen die Tendenz sich in der Mitte nach ol>cn zu mehr oder 
»•eiliger, zuweilen üher die ganze Mitte von Clypeus und Gesicht, auszudehnen. 

Thorax. Wie für die Gattung und für S. rufipes beschrieben, das .Scutellum 
edoeli stärker über das Postscutellum erhaben und am Ende steiler zu ihm 
ihfalh-nd; Area superomedia nicht quer, sondern quadratisch oder etwas längcr 
tls breit. Tegulae teilweis«' o«l«-r ganz weiss. 

Meine. Wie für di«- Gattung und für 8. rufipes beschrieben. 
Abdomen. Wie für die Gattung und für rufipes beschrieben, die weiss«*u 

\pikalbin«l«'U aller Tergit«- jedoch durchg«'lien«l, «lie des 2 ten und 3teu Tergits 
n «ler Mitte zwar mehr o«ler weniger stark verschmälert, aber nicht unter-
brochen und im Ganzen etwas schmäler als in rufipes. 

J. Morphologisch vom y, wie in 8. rufipes, durch normale Bildung der 
diindilM'lu abweichend. 

Gesicht und Clypeus ganz weiss, schmaler Endsaum des letzteren schwarz; 
ich würze Zeichnung am Endo der Schenkel und Schienen III und an «ler Basis 
ler letzteren etwas ausgedehnter und tiefer schwarz als im y; die Mitte der Schie-
len III un«l die Vorderseite «ler Schienen II schwach gelblich getönt, letztere 
ihm- schwarze Zeichnung; alle Tergite mit durchgehenden, gleichmässigen, 
wissen Apikalhinden, nui^Jte des 2ten Tergit in der Mitte etwas verschmälert; 
lonst wie das y. 

Flagellum. Mit schmalen, bazillcnförmifam Tyloiden auf Glied « bis min-
Lestens 23 («Ii«' folg«'nd«>n Glieder schadhaft). Schwarz, unten braun/init weissem 
Sattel auf Glied 11-18; Schaft unten weiss. 

3. Setanta albitarsis spec. nova 

Typen. Holotype. ? , Upper Burma, Maymyo, 800 m, XII , 1937, leg. 
G . H E I N E I C H " , ( C . G . H . I . ) . 

I'aratypen. 2 ??, „Upper Burma, Mt. Popa, 800-1000 m, X. u. 
XI. 37." (C.G.H. I.); 1 ?, gleiche Daten. (C.G.H. II.). 

Verbreitung, Nord und Nord-Ost Burma: Mt. Popa und Maymyo. 
Vorwort. Auch diese Art gleicht 8. rufipes CAMERON in Morphologie und 

Zeichnungsmuster zum Verwecheseln, ist jedoch eindeutig speeifisch g«»kenn-
zeichnet durch abweichende Mandibelhildung und Geisseiproportionen (siehe 
unten) sowie durch grösstenteils gelblieh'weisse Tarsen III ; etwas grösser als 
die vorangehenden Alten. 

9. Schwarz, mit1 reicher hellgelber Zeichnung; Mesoseutum mit kurzen« 
gelben Mittellinien, Propodeum mit grossen Seitenflecken, Mesopleuren mit 
breiter, gelber Längsbinde; Scutellum mit Ausnahme der schmalen, mittleren 
Basis und der breiten, basalen Seitenecken gelb; Tergit 1 und 2 mit grossen, 
selben Seitenmakeln, alle folgenden Tergite mit solchen Endbinden, die zum 
Seitenrand der Tergite hin allmählich stark verbreitert, in der Mitte allmäh-
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lieh stark verschmälert (auf dem 3ten Tergit )>einahe oder ganz unterbrochen) 
sind; Beine mit Ausnahme der g«<lblichweissen Hüften und Trochanteren I 
und II und der schwarzen Grumlfarhc der Hüften III grösstenteils gelbrot; 
Tarsen III grösstenteils gelblichweiss; Spitze «ler Schenkel und Schienen III 
und die schmale Basis der letzteren schwarz; Geissei mit weissem Sattel; Gesicht 
uml Clypeus gelb, ohne schwarze Zeichnung; Länge 12-13 nun. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 37 G!ie<l«*ru, das erste 
etwa 5mal so lang wi<- am Ende breit, von der Seite geseh. n das ist«- annähernd 
quadratisch, von «ler abgeflachten S«-it«' gesehen (in G«-gensatz zu den voran-
gehcmlcn Arten) kein Glied breiter als lang. Schwarz, mit weissen» Sattel auf 
Glied S—17; Schaft unten weiss. 

Thorax. Wie für «lie (rattung und fiir 8. rufipes beschrieben; Tegulae 
<liink«'lbraun, der vordere Teil gelb; gelbe Zeichnung des Scutellum wie oben 
IwschrielM-n. 

Kopf. Wie für die Gattung und für 8. rufipes beschrieben; oberer Mandi-
hclzahn je«loch deutlich zugespitzt und ziemlich laug, d«-r untere kurz, abge-
stutzt. Gesiebt und Clypeus hellgelb, ohne dunkle Zeichnung. 

Beine. Wie für 8. rufipes Iteschrielicn, die Tarsen III jedoch weisslicligelb, 
mit Ausnahm«' «ler verdunkelten Iwiden letzten Glied«-r; Tarsen I und II gelbrot, 
vom Ende «les 2t«-n Gliedes an schwärzlich verdunkelt; erste Trochanteren 
III zum T«-il schwarz, auf «ler konvexen Innenseite grösstenteil gelblich. 

Abdomen. Wie für di«' Gattung und oben beschrieben. 

4. Setanta himalayensis (CAMERON) 

Myermo himalayentü CAMERON, 1»05, Zcits.hr. Syst Ilyni. iJipt., 5, p. 248, <f. 
Myermo iridipennis CAMERON, lue. cit. , p. 278, 
Myermo femorata CAMERON, loe. eit . , p. 27», 
Myermo robusta CAMEKON, loc. cit. , p. 280, J. 
l'riUickneumon iridipennis: TOWNES, IDttl, Cat. Kecla*«. Indo Austr. lehn., p. 374, <J. 
Setanta femorata: TOWNES, loc. cit . , p. 385, <J. 
Setanla himalayensis: TOWNES, lo<'. cit . , p. 385, J. 

Typen. Holotypen. Myermo himalayensis CAMERON, <$, Indien: Darjeeling. 
(B.M.); Myernio iridipennis CAMERON, Indien: Dar-
jeeling. (B.M.); Myermo femorata CAMERON, <J, Indien: 
Darjeeling. (B.M.); Myermo robusta CAMERON, Indien: 
Darjeeling. (B.M.). 

Neallotype. 9, Nord-Ost Burma, Kambaiti. (C.G.H. II.). 
Verbreitung. Indien: Sikkim, Darjeeling (terra typica); Nord-Ost Burma: 

Kambaiti, 2000 m, leg. K. MALAISE. (N.R. und C.G.H. II.). 
Vorwort. Die Zugehörigkeit des unteu beschrieben 9 zu S. himalayensis 

<J ist unzweifelhaft, da beide Geschlechter von Herrn B. MALAISE am gleichen 
Fundort und zur gleichen Zeit in einer guten Serie erbeutet wurden. Ausserdem 
entspricht der Sexualdichroismus in der Färbung der Schienen III demjenigen 
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ler Generotype. Die burmesische S«»rie lässt gleichzeitig eine beträchtliche 
Variabilität dieser Form in «l»*r Ausdehnung «l«-r weissen Zeichnung der Meso-
ricurcn und des Kopfes erkennen. 

Die Art weicht von den 3 vorangegangenen Form«-n durch di«! schwarze 
Färbung der Schenkel III ab, und im männlichen Geschlecht durch d«'n weissen 
iüng d«'r Tibi«'n III. fin Übrigen stimmt sie morphologisch und im Färbungs-
nuster mit «ler Typusart ganz überein. 

Es ist Herrn G.T. KERKUH'S V«'rdi«'ust die specifische Identität der llolo-
ypen von Myermo iridipennis CAMEKON und Myermo robusta CAMERON entdeckt 
su haben, die hi«'r, mit seiner Zustimmung, erstmalig veröffentlicht wird. Herr 
KERRICH hat ferner ein Exemplar der von MALAISE in Nord-Ost Burma gesam-
melten Serie mit der Type von Myermo himalayensis CAMERON verglichen 
und die Übereinstimmung l>ei«ler Stücke bestätigt. Ein mir von ihm zugesand-
tes, mit der Type von Myermo iridipennis CAMERON verglichenes Exemplar, 
überzeugte mich von der ld«>ntität des letzteren mit 8. himalayensis, so dass 
um Ende «lie oben aufgeführte Synonymie ausgesprochen werden konnte. 

Das Verhältnis dieser schwarzschenkligen Form zu 8. rufipes CAMERON 
erscheint mir noch ungenügend geklärt. Beide Formen sind augenscheinlich 
in Morphologie und Skulptur ununterscheidbar; ausserdem variiert in der 
Qord-burmesischeu Serie di«> Schenkelfarbe von schwarz zu dunkelbrauu, also 
in der Bichtung auf S. rufipes hin. Das weisse (oder gelbliche) Färbungsmuster 
ist in beiden Formen gleich. Es ist unter diesen Umständen der Verdacht nicht 
von der Hand zu weisen, dass es sieh um ein schwarz- und ein rot-sehenkliges 
Allel derselben Art handeln könnte, die in manchen Gegenden (Sikkim) neben-
einander vorkommen, während in anderen das eine oder andere vorherrscht. 

9. (Beschreibung begründet auf Neallotype von Burma) 
Schwarz, mit sehr reicher, weisser Zeichnung; Mesoseutum mit kurzen, 

weissen Mittellinien, Propodeum mit grossen, ebensolchen Seitenflecken, 
Mesopleuren mit weisser Längsbinde; Scutella grösstenteils weiss; alle Tergite 
mit weissen Apikalbinden, die des 2ten und 3ten in der Mitte breit, die des 
4ten schmal unterbrechen; Beine mit Ausnahme «ler weissen Hüften und ersten 
Trochanteren I und II grösstenteils gelbrot; schwarz sind: Hüften III mit Aus-
nahme eines dorsalen weissen Flcckes, erste Trcchantercn III mit Ausnahme 
des weissen Endes, Schenkel III grösstenteils, schmale Basis und breites Ende 
der Tibien H I ; alle Tarsen mit Ausnahme der Basis schwärzlich verdunkelt; 
Flagellum mit weissem Sattel; Länge 13 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 35 Gliedern, das erste 
etwa 4 »/»mal so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen etwa das 13te 
quadratisch, das breiteste, auf der Flachseite gesehen, etwa l ,5mal so breit 
wie lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 7-13; Schaft ganz schwarz. 

Kopf und Thorax. Wie für die Gattung und für 8. rufipes beschrieben. 
Zeichnungen weiss, ohne deutliche gelbe Tönung; Tegulae vorn weiss gefleckt. 

Beine. Wie für 8. rufipes beschrieben, die Schenkel I II jedoch grösstenteils 
schwarz oder schwarzbraun, die Tibien I I I an Basis und Ende schwärzlich 
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verdunkelt, ebenso alle Tarsen mit Ausnahme der Basis; erste Trochanteren 
III schwarz. 

Abdomen. Wie für die (iattuug und für S. rufipes tx-sclirieben. Färbung 
der Apikalbinden d«-r Tergite fast weiss, kaum gelblich getönt; auch die Binde 
d«'S Postpetiolus beinahe in zwei grosse Seitenmakeln aufgelöst, die in der 
Mitte nur schmal verbunden sind; auch die Binde des 4ten Tergits in der Mitte 
praktisch unterbrochen, das lieisst nur durch ein«-n schmalen, undeutlichen, 
weissen Saum fortgesetzt; die Apikalbindc des 7t«n Tergits erheblich breiter 
als die «les 5ten und Oten. 

J. Gesicht uml Clypeus ganz weiss; alle Schenkel schwarz, Schenkel I unten 
ganz, Schenkel II unten mit Ausnahme der Basis weiss; alle Schienen weiss, 
Schieneu III an der Basis schmal, am Ende breit schwarz, Schienen I und II 
nur auf der Unterseite schwarz, zum Ende hin ausgedehnter als an der Basis; 
weisse Färbung der Tibien III auf der Unterseite hinter «ler Basis beinahe zu 
einem King zusammenfliesseud; weisse Endbinde des Postpetiolus in der Mitte 
nicht stark verschmäleit; sonst wie das 9-

Flagellum. (Fühlerspitz«'n aller verfügbaren Exemplare fehlend); mit 
schmalen, bazillenförmigen Tyloiden auf Glie«! 6 -23 (wie in 8. rufipes). 
Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied. 8 «xler 9 bis 1« oder 17, oder 18; Schaft 
unten weis«. 

Variabilität. (Exemplare von Burma). In «'inein cJ ist «lie weisse Längsbinde 
der Mesopleuren stark reduziert und in zwei kleine Flecke aufgelöst; in zwej^ 
von drei 99 fehlt dies«' weisse Binde ganz und das Gesicht ist schwarz, mit 
Ausnahme der breit-w«'issen Gesichtsränder der Augen. In einem dies«*r lxiden 
Exemplare fehlt ausserdem auch noch der weisse Fleck auf der Oberseite der 
Hüften III und die Basis der Hüften I und II ist ausgedehnter schwarz als 
b«i den anderen Stücken; dies Exemplar scheint zu der Holotype der folg«'iid«>n 
Art überzuleiten, doch stimmt es in den Geisseiproportionen nicht mit j«'ner, 
sondern mit dieser Art überein. 

5. Setanta nedumalba spec. nova 

Typen. Holotype. 9, „N.E. Burma, Kambaiti, 7000 ft . , 8/6, B. MALAISE". 
(N.B.). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma; Kambaiti. 
Vorwort. Ausgezeichnet in der Färbung durch rot«' Schenkel I II mit schwar-

zer Spitze, kombiniert mit starker Beduktion der weissen Zeichnung von Kopf, 
Thorax und Hüften; Mesoseutum ohne weisse Mittellinien, Mesopleuren ohne 
weisses Längsband, Propodeum ohne deutliche, weisse Flecke, Hüften III ganz, 
Hüften I und II fast ganz schwarz, Scutellum nur am Ende weiss. Ferner ist 
die parallelseitige Area superomedia im Gegensatz zu den anderen Arten beträch-
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tlich länger als breit. Iii der lieduktion der weissen Zeichnung kommt die Ho-
lotype den melanistischen Variationen von 8. himalayensis (CAMEKON) nahe 
(siehie „Variabilität" am Ende der Behandlung dieser Art). Was mich bestimmt 
sie dennoch als eigene Art und nicht als extreme melanistisclie Varietät von der 
genannten Art aufzufassen, ist die erhebliehe Abweichung im Geisseibau, und 
die rote Färbung der Schenkel III. 

Schwarz, mit mässig reicher, weisser Zeichuung; Mesoseutum und 
Mesopleuren ganz schwarz, Propodeum nahezu ganz schwarz; Scutellum nur 
am Ende weiss; Tergite 1 und 2 mit grossen, weissen Seiteumakeln in den llin-
terecken, das 3te und lte Tergit mit schmalen, weissen Endbinden die in der 
Mitte breit unterbrochen sind und seitlich nicht bis zum Seitenrand der Tergite 
reichen; Tergite 5-7 mit in der Mitte durchgehenden, auf dem fiten und Wien 
aber nicht zum Seitenrand reichenden, weissen Endbinden; Hüften III und 
erste Trochanteren III schwarz, Hüften I und II grösstenteils schwarz; Schenkel 
III rot mit schwarzer Spitze; Geissei mit weissem King; Länge 12 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 36 Gliedern, das erste 
etwa 4nial so lang wie am Ende breit, von der Seite gesehen etwa das 13te 
quadratisch, von der abgeflachten Seite gesehen kein Glied breiter als lang, 
mindestens die 12 letzten Glieder deutlich länger als breit. Schwarz, mit weissein 
Sattel auf Glied 7 (Ende) bis 13 (Basis); Schaft, ganz schwarz. 

Kopf. Wie für die Gattung und für 8. rufipes beschrieben. Vorherr-
schend schwarz; weiss sind; Seiten des Clypeus, Gesichtsränder der Augen 
(ziemlich breit), zwei Punkte am oberen ltand des Mittelfeldes des Ge-
sichtes, .Stirnränder der Augen sehmal (bis zur Scheitelhöhe herauf) und «las 
Labrum. 

Thorax. Wie für die Gattung und für 8. rufipes beschrieben, die Area su-
peromedia jedoch deutlich länger als breit, parallelseitig; Coxalleisten undeutlich, 
Costulae und Seitenleisten der Area posteromedia fehlend; Mesopleuren, ein-
schliesslich Spcculum, sehr dicht und gleichmässig punktiert; untere Hälfte 
der Propleuren mit starken, parallelen Längsrunzeln. Schwarz; weiss sin«l: 
Collare, schmaler olierer Pronotumrand, Subalarum, Punkt der Tegulae, etwa 
die Endhälfte des Scutellum, Postscutellum; auf der Spitze der Areae denti-
parae ein sehr kleiner, heller Punkt angedeutet. 

Beine. Vorherrschend rot; alle Hüften schwarz, die Hüften I und II geg«'n 
das Ende rötlich getönt, mit undeutlichem, weissem Fleck am. Ende; alle ersten 
Trochanteren mit weisslichem Endrand, erste Trochanteren I und II oWn 
schwärzlich verdunkelt, III fast ganz schwarz; schwarz oder schwärzlich sind 
ferner: Spitzen der Schenkel und Schienen III, weniger deutlich «lie schmale 
Basis aller Tibien, die Tarsen III grösstenteils und die letzten Glieder der Tarsen 
I und II. 

Flügel. Wie für die Gattung beschrieben. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben. Schwarz; weisse Zeichnung 

wie oben beschrieben. 

Tribus Eurylabini 

57. Genus Eurylabus WESMAEL 

Eurylahu* WKSMAKI., 1S44, Nouv. MC-m. Acad. Sei. Bruxcll .s , IS, p. 150 151. Typusart: 
Eurylabu* tonnt, WKSMAKL; (estgesetzt durch AHIIMKAD, 1900. 
Miscluiphoru* KKIKCIIBAÜIIKR, 1894, Tcrmöszct Eiltetek, 17, p. 54. Typusart: (Misrhophor iu 

flovoniqimtuK KRIM IIHAL'MKK) - Ichneumon larvatu» ClIKIST. 
Eurylubu*: TOWNKS, 1961, Cat. Keclass. Indu-Austr. lehn. , p. 393 und 469. 
Eurylabun: TOWNKS, 19«5, Cat. Rcclass. East Pal. lehn., p. 5 !2 und 599. 
Eurylnbu*: IIKINHICII, 19H7, Syn. a. Keclass. lehn. 8ten. of Africa, p. 430. 

Verbreitung. Paläarktische Region (3 Arten in Europa, 3 Arten in Japan), 
Sü«l Afrika (1 Art), kontinentale Hochgebirge <l«-r Orientalischen Begion. 
Fehlt in Amerika. 

Wirt«', fi otodontidae und Lithosiidae sind als Wirte Europäischer Arten 
angegeben. 

Vorwort. Die Gattung zeigt in der Bildung «l«'s abgeflachten'Petiolus, 
der deutlich breiter als hoch ist, Ähnlichkeit mit den J'latylabini, weicht von 
ihm-n jedoch im Habitus stark durch den schmalen, langg« stre« kten Hinterleib 
d«*r Weiltchen ab, und ist im iibrig«-n gekennzeichnet durch Fehlen «l«*r Thyri-
dien, sehr dünnen, nach unten gekrümmten Bohrer «ler 99 und seitlich nicht 
gerundetes Scutellum. Die Gcissel der trägt zumeist sehr deutliche Tyloiden. 

Morphologische Merkmale. Flagellum. Der 99 borstenförmig, sehr schlank, 
lang, hinter der Mitte unten abg«*flaclit alx-r nicht erweitert, sehr stark am Ende 
zugespitzt. Die «ler .Jj nicht im mindesten knotig, ohne Spur von transvers«*n 
Borstcnleisten, aber zumeist mit eiu«*r Beihe sehr deutlicher, )anggstr«*ckler 
Vyloiden. 

Kopf. Von normalem Bau; Scliläf«'n und Wangen gewöhnlich nicht stark 
verschmälert, die letzteren gewöhnlich «-her breit und etwas konvex; Clypeus 
nicht konvex, wie in den meisten l'latylabini, mit geradem En«lrand und ge-
wöhnlich etwas schrägen Seiten; Mandibeln normal, ziemlich breit, der obere 
Zahn nicht viel länger als d«*r untere. 

Thorax. Mesoseutum, im Gegensatz zu den Platylabini, deutlich, zuwei-
len viel länger als in der Mitte breit, mässig konvex; Notauli speeifisch variabel 
von schwach angedeutet zu deutlich ausgeprägt; Scutellum mehr «xler weniger . 
stark konvex, aber seitlieh nicht gerandet; Propodeum von normalem Bau, «lie 
Area basalis jedoch stets vertieft, «lie Area superomedia leicht h«'rvortretend 
und die Areae dentiparae zumeist mit stumpfen Apophyseu; Coxalleisten und 
Costulae oft fehlend. 

Beine. Schlank und ziemlich lang. 
Flügel. Nervulus in der Begel interstititial; Areola rhombisch; Badius 

an Basis und End«' deutlich geschwungen, die Badialzclle lang und ziemlich 
schmal. 
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Abdomen. Der 9 + amblypyg, gestreckt und ziemlich schmal; Petiolus 
oben abgeflacht, breiter als hoch, allmählich in den Petiolus übergehend, der 
letztere abgeflacht und ohue klar abgezeichnetes Mittclfrld, ni«! längsrissig, 
sondern entweder grösstenteils glatt oder mit einigen unregelmässigeu Punkten 
od«'r Bunzelu, besonders am Ende uud den Seiten, selten (afrikanische Art) 
fein lederartig; Luftlöcher des l ten Tergit erheblich weiter vom Ende d«-s 
Postpetiolus entfernt, als von einander; Gastrocoelen klein und flach, aber zi«'in-
lieh deutlich, Thyridien fehlend; Tergit 2 o«ler 2 und 3 dicht und ziemlich 
grob punktiert, Tergite 4-7 glänzend und glatt, das letzte Tergit etwas 
abgestutzt; Bohrer sehr dünn und deutlich uach unten zu gebogen. 

Chromatische Merkmale. Grumlfarbc schwarz, Kopf und Thorax zumeist 
mit geringfügiger weisser Zeichnung; Abdomen ni«' weiss gezeichnet; Beine 
grösstenteils gelbrot oder rostrot, zuweilen mit schwarzer Zeichnung. 

Bestimmungstabelle 
<l«>r in Burma vorkommenden Eurylabus Arten 

?? und (JcJ 

1. Mesoseutum mit 2 kurzeu, weissen Mittellinien; Meso- und Metaplcurun 
weiss gefleckt; Carinae coxales und Costulae deutlich. (Unterseite der 
Hüften III grösstenteils weiss; Länge 14 mm.) 

1. indolarvatus spec. nova. 
Nord Burma: Mt. Victoria, 2200 in 

—. Mesoseutum, Mesopleuren und Metapleuren nicht weiss gezeichnet; Cari-
nae coxales und Costulae fehlend 2. 

2. Clypeus, Gesicht und Hüften I und II nicht weiss gezeichnet; Tergit 3 
nur in der Basalhälfte und nur sparsam uud sehr fein punktiert, stark 
glänzend. (Gastrocoelen poliert; Schenkel III nur au der äussersten Spitze 
undeutlich verdunkelt; Länge 13 mm.) 

2. victoriae spec. nova. 
Nord Burma: Mt. Victoria, 2400-2800 m 

—. Clypeus, Gesicht und Hüften I und II weiss gezeichnet; Tergit 3 in ganzer 
Länge kräftig und dicht punktiert, schwach glänzend. (Gastrocoelen fein 
gerunzelt; Schenkel III am Ende breit schwarz; Gesicht und Clypeus 
des <J ganz weiss; Länge 13 mm.) '. . 3. 

3. Oberer Pronotumrand stets in ganzer Länge weiss; Wangenende im <J 
breit, im 9 schmal weiss; Scheitelränder der Augen in beiden Geschlech-
tern zumeist mit weissem Fleck; Clypeus des 9 ganz weiss; Flagellum des 
(J mit weissem Sattel. (Scutellum mit grossem, weissem Fleck der das 
Ende in ganzer Breite einnimmt und sich zur Basalfurche hin keilförmig 
verschmälert; Hüften I und II grösstenteils weiss; Gesicht des 9 ganz 
oder grösstenteils weiss; Länge 12-13 mm.) 

4. malaisei spec. nova. 
Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2000 m. 

—. Oberer Pronotumrand nur am Ende weiss oder ganz schwarz; Wangen 
in beiden Geschlechtern ganz schwarz; Scheitelräuder der Augen stets 
«>hue weisse Zeichnung; Clypeus des 9 uur an den Seiten weiss; Flagellum i, 
des o ohne weisse Zeichnung. (Scutellum am Ende mit o«ler ohne weisse I1 

Zeichnung; Hüften I und II weniger ausgedehnt weiss; Gesicht des 9 | 
nur an den Seiten weiss; Länge 13 mm.) 4. 'i 

4. Scutellum am Ende weiss gefleckt, oberer Pronotumrand am Ende weiss; p 
Wangen nicht ganz so stark nach unten verschmälert wie in d«»r alterna- f. 
tiven Form • 

* 3a. charlottae charlottae spec. nova. 
Nord Burma: Mt. Victoria, 2400-2800 in. r 

—. Scutellum uml oberer Pronotumrand ganz schwarz; Wang«*ii etwas stärker * 
verschmälert als in der alternativen Form ; 

3b. charlottae shanicus s->p«jc. nova. . 
Nord-Ost Burma: Kambaiti, 2000 m. ; 

1. Eurylabus indolarvatus spec. nova 

Typen. Holotype. 9, „Burma, Mt. Victoria, Chiuhills, 2200 in, VI. 38, 
leg. G. HEINRICH". (C.G.H. I . ) . 

Verbreitung. Nord Burma: Chin Hills, Mt. Victoria, 2200 m. 
Vorwort. Diese Forin gleicht «ler Europäischen Species E.'larvatus CHRIST 

zum ^\'rwechs«'ln, morphologisch sowohl wie auch in Färbung und Verteilung 
d«-r weissen Zeichnung, weicht alx-r ab durch viel geringere Gross«*, weniger 
aufgetriebenen, unteren Teil der Wangen, etwas kürzeren Malarraum und grös -
sere Ausdehnung der weissen Zeichnung; ob sie besser als Subspecies von E. lar-
ratus aufzufassen ist oder als eigene Species bl«*ibt dahingestellt; in jedem Falle 
dürfte sie E. larvalux geographisch vertreten. 

Schwärs, mit reicher weisser Zeichnung des Kopfes, Thorax, und aller 
Hüften; Mesoseutum mit zwei kurzen, weissen Längsstreifen in der Mittes 
weiss sind ferner; Scutella, breiter, «»berer Pronotumrand, breites Ende de; 
unteren Pronotumrandes, etwa untere Hälfte der Mesopleuren; fast ganze 
Areae metapleurales, Hüften I und II fast ganz, Hüften III ausgedehnt auf 
der Ober- und auf «ler Unterseite, Fleckchen auf der Unterseite der Trochante-
ren I und II, breite innere Augenränder einschliesslich «ler Scheitelräuder• 
Mandibeln fast ganz, Gesicht und Clypeus zusammen mit dem ganzen Malar-
raum uUtl mit der unteren Hälfte der Wangen (mit Ausnahme einer schmalen, 
schwarzen Linie die den Clypeus vom Gesicht trennt, beiderseits sich zu den Cly-
peusgruben fortsetzt und beiderseits des Mittelfeldes des Gesichtes etwas nach 
oben vorspringt); Schenkel, Schienen und Tarsen einfarbig hell-gelbrot; Geis-
sei mit weissem King; Länge 14 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; mit 47 Gliedern, das erste 
mehr als 4mal so lang wie am Ende breit, allo Glieder deutlich länger als breit. 
Schwarz, mit beinahe vollständigem weissem Bing auf Güed 7-12, Schaft 
unten weiss. 

Kopf. Schläfenprofil hinter den Augen nicht verschmälert, zur Hinter-
hauptleiste hin deutlich eingebogen, Schläfen leicht aufgetrieben; Wangen-
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konturen von vorn gesehen nur wenig, doch etwas deutlieber als in E. larvatas, 
zur Mandibelbasis hin konvergierend, der untere Teil der Wangen, im Gegen-
satz zu E. larvatus, nur schwach aufgetrieben, der Verlauf der Wangeleiste bis 
zur Mandibelbasis, gleichfalls im Gegensatz zu E. larvatu», fast gerade; Malar-
raum nur wenig länger als die Breite der Mandibelbasis (in E. larvatu» erheblieb 
länger); Mittelfeld des Gesichtes ziemlich stark hervortretend, beiderseits 
durch seichte Längsmulde begrenzt; Stim konkav. Färbung wie oben be-
schrieben. 

Thorax. Mesoseutum erheblich länger als in der Mitte breit, stark gewölbt, 
mässig dicht punktiert, etwas glänzend; Notauli nur an der Basis angedeutet, 
Sternauli auf dem Mesosternum durch einen seichten und breiten Längsein-
druck ersetzt; Scutellum ziemlieh stark konvex, in gleichmässiger Bunduiig 
allmählich zum Postscutellum hin abfallend; Felderung des Propodeum voll-
ständig, einschliesslich Carinae coxales und Costulae, letztere nahe dem Vor-
derrand der Area superomedia eingelenkt, die etwa so lang wie breit ist und 
unregelmässig grob gerunzelt; Vorsprünge der Areae dentiparae kurz und 
breit. Färbung wie oben beschrieben. 

Beine. Lang und sehr schlank. Färbung wie oben beschrieben. 
Flügel. Wie für die Gattung beschrieben; Nervulus interstitial; Areola 

oben geschlossen, der 2te rücklaufende Nerv erheblich vor ihrer Mitte mündend. 
Abdomen. Wie für die Gattung beschrieben; Postpetiolus fast glatt, nur 

an den Seiten mit schmalem, grob runzlig-punktiertem Streif; Tergite 2 und 
3 dicht und ziemlich grob punktiert, das 4te Tergit, im Gegensatz zu larvatu», 
sehr fein und nur bis etwa zur Mitte punktiert, seine Endhälftc fast glatt 

2. Eurylabus victoriae spec. nova 

Typen. Holotype. „Burma, Mt. Victoria, Chinhills, 2400-2800 m, 
I I . 3 8 . , l e g G. HEINRICH". (C.G.H. I . ) . 

Paratype. 1 $, gleicher Fundort, 2800 m, IV. 38., leg. G. HEINRICH. 
(C.G.H. II.). 

Verbreitung. Nord Burma: Chin Hills, Mt. Victoria, 2400-2800 m. 
Vorwort. Die Art ist gut gekennzeichnet durch rudimentäre, nur durch 

eine kleine, glänzende, glatte Fläche angedeutete Gastrocoelen und die glän-
zende und glatte Skulptur auch des 3ten Tergit, das nur eine mikroskopisch-
-feine Punktierung aufweist. Weisse Zeichnungselemente fehlen ihr völlig; 
die Tarsen III sind vom zweiten Glied an fahl-rötlichgelb gefärbt ; Costulae 
und Carinae coxales fehlend. 

Einfarbig schwarz, ohne weisse Zeichnung, einschliesslich aller Hüften 
und Trochanteren, nur die Mitte der inneren Augem ander mit schmalem, 
gelblich weissem Band; Seitenecken des Clypeus trüb rötlich getönt: alle Schen-
kel, Schienen und Tarsen hellrot, die Tarsen III v c m 2 t e n Glied an fahl rötlich-
gelb; äusserste Spitze der Schenkel III und Schienen III ein wenig verdunkelt; 
Stigma schwarz; Flagellum mit weissem Sattel; Länge 13 mm. 
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Flagellum. Wie für die Gattung lwschricben, mit 41 Gliedern, das erst«» 
mehr als 4mal so lang als am Ende breit, von der Seite gesehen das 10te nahezu 
quadratisch, kein Glied breiter als lang. Schwarz, mit weissem Sattel auf Glied 
0 - 1 2 . 

Kopf. Schläfenprofil schwach nach hinten zu verschmälert, nur leicht 
gebogen; Wangenprofil von vorn gesehen etwas nach unten zu verschmälert, 
fast gerade; Maiarraum etwa so lang wie die Breite der Mandibelbasis; Stirn 
mässig konkav; durchweg dicht punktiert. Färbung wie oben l»eschrieben; 
Mandibeln mit Ausnahme der schwarzen Basis hellbraun. 

Thorax. Mesoseutum etwas länger als breit, mässig gewölbt, gleichmässig 
sehr dicht, grob punktiert, etwas glänzend; Scutellum etwas über das Postscu-
tellum erhallen, oben abgeflacht, dicht und grob punktiert; Notauli an der 
Basis kaum angedeutet; Sternauli auf dem Mesosternum angedeutet; Propo-
deum durchweg dicht uml grob runzlig-punktiert; Coxalleisten und Costulae 
fehlend; di»' hintere Begrenzung der Areae dentiparae undeutlich; Apophysen 
nur wenig hervortretend; Area superomedia länger als breit, nach vorn zu 
verehsmälert, ihre vordere. Begrenzung durch grolw Verrunzelung undeutlich; 
Pleuren grob und dioht runzlig-punktiert. Ganz schwarz. 

Beine. I^ang und schlank. Färbung wie oben beschrieben. 
Flügel. Nervulus interstitial; Areola rhombisch. Stigma schwarz. 
Abdomen. Postpetiolus glatt und glänzend, mit zerstreuten, groben Punk-

ten am Ende an den Seiten; Gastrocoelen nicht vertieft, durch eine glatte und 
glänzende Fläche angedeutet; 2tes Tergit ziemlich grob und dicht punktiert, 
schwach glänzend, die folgenden Tergite stark glänzend, das 3te mit äusserst 
feiner, mässig dichter Punkt ierung. Ganz schwarz. 

3a. Eurylabus charlottae spec. nova 

Typen. Holotype. <J, „Burma, Mt. Victoria, Chin Hills, 2800 m, IV. 38, 
l eg . G. HEINRICH". ( C . G . H . I . ) . 

Allotype. ?, gleicher Fundort, 2400-2800 m, V. 38, leg. G. HEIN-
RICH. (C.G.II. II.). 

Paratype. 1 3, gleicher Fundort und gleiche Daten wie Allotype. 
(C.G.H. II.). 

Verbreitung. Nord Burma, Chin Hüls, Mt. Victoria, 2400-2800 m. 
Vorwort. In der (allerdings viel geringeren) weissen Zeichnung von Kopf, 

Thorax und Hüften schliesst sich diese Art an E. indolarvatus sp. n. an, während 
das Fehlen der Costulae und Coxalleisten auf eine nähere Verwandschaft mit 
der vorangehenden und der nachfolgenden Art hinweist. Sehr ähnlich der 
nachfolgenden Art, E. malaisei sp. n. die durch ausgedehntere weisse Zeichnung, 
insbesondere weisse Scheitelflecke und ganz weissen oberen Pronotumrand und 
durch breitere, weniger nach unten verschmälerte Wangen abweicht. 

3. Schwarz; gelblichweiss sind: Ende des Scutellum, Ende des oberen 
Pronotumrandes, Gesicht, Clypeus, Mandibeln, Hüften und Trochanteren I. 
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lüften 11 ausgedehnt, Unterseite der Trochanteren II uml ein schmaler 
streif des Subalarum; Schenkel und Schienen gelbrot, Tarsen grösstenteils 
gelblich; Schenkel und Schienen III am Ende breit schwarz; Hüften uml 
Drochanteren III uud die Wangen ganz schwarz; Geissei mit schmalem, weis-
em Sattel oder ganz schwarz; Länge 13 mm. 

Flagellum. Lang und schlank, mit 44-40 Gliedern und mit deutlichen, 
anglichen, schmalen Tyloiden auf Glied 12-22 oder 23, die längsten, etwa 
mf Glied 14-18, bis zur Basis der Glieder aber IHM weitem nicht zum Ende 
eichend. Schwarz, zuweilen mit weissem Längsstreif auf Glied 13-10; Schaft 
luten weiss gefleckt oder gauz schwarz. 

Kopf. Schläfenprofil deutlich nach hinten zu, Wangenprofil nach unten 
m verschmälert; Malarraum etwas kürzer als die Breite der Mandibelbasis; 
Stirn konkav, mit einer deutlichen Längsfurche unter dein unteren Neben-
uige. Färbung wie oben beschrieben; die weisse Färbung des Gesichtes setzt 
lieh l»eiderseits am Augenrand'bis etwas über die Höhe der Fühlcrbasis nach 
»bell zu fort. 

Thorax. Wie für die Gattung beschrieben; Mesoseutum sehr dicht und 
;rob runzlig-punktiert, kaum glänzend; Costulae und Coxalleisten fehlend, 
lie hintere Begrenzungsleiste der Areae dentibarae deutlich; Area superomedia 
inger als breit, sehr grob und unregelmässig gerunzelt, vorn nicht deutlich 
•egrenzt; Apophysen der Areae dentiparae deutlich, kurz und breit. 

Beine. Lang und schlank. Färbuug wie oben beschrieben. 
Flügel. Nervulus interstitial; Areola oben geschlossen, der 2te rücklaufende 

ferv vor der Mitte mündend, Stigma schwarz. 
Al>domen. Postpetiolus seitlieh und am Ende mit etwas ausgedehnterer, 

rober Punktierung, als in E. victoriae sp. n. manchmal auch mit einiger, 
nregelmässiger Bunzclung auf dem mittleren Teil; Gastrocoelen klein und 
tierfläehlich, wie in E. victoriae, aber nicht poliert, statt dessen mit feiner, 
nregelmässiger Kunzelung; Tergite 2 uud 3 grob und sehr dicht punktiert, 
aum glänzend, das 4to Tergit mit feinener und weniger dichter Punktierung, 
eutlicher glänzend. Schwarz. 

Weicht in der Färbung vom 3 nur durch geringere Ausdehnung der 
eissen Zeichnung des Kopfes, der Hüften und der Trochanteren ab; gelblich-
eiss sind: Ende des Scutellum, Ende des oberen Pronotumrandes, Gesichts-
inder der Augen, aufwärts bis etwas über die Höhe der Fühlerbasis hinaus, 
eiten des Clypeus, Band auf der Unterseite der Hüften I, Fleck am Ende der 
Tnterseite der Hüften II, Ende der Trochanteren I und Endsaum der Trochan-
ereu H ; Hüften und Trochanteren im übrigen schwarz, ebenso das breite 
lüde der Schenkel und Schienen III ; alle Schenkel, Schieneu und Tarsen 
elbrot, nur-die Tarsen III vom 2ten Glied an hell-gelblich getönt; Geissei 
lit weissem Bing; Länge 13 mm. 

Flagellum. Wie für die Gattung beschrieben; deutlich länger als in E. vic-
vriae-, mit 43 Gliedern, das erste mehr als 4mal so lang als am Ende breit, 
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von der Seite gesehen das 17te nahezu quadratisch. Schwarz, mit weissem Sattel 
auf Glied 10-12; Schaft schwarz. 

Kopf, Thorax, Beine, Flügel und Abdomen. Bau wie für das * besehrie-
ben, Färbung wie oben beschrieben. 

3b. Eurylabu» charlottae »hanicus s*>pec. nova 

Typen. Holotype. $, „N.E. Burma, 2000 ni, 17/5,1934, MALAISE". (C.G.H. 
' IL). 

Allotype. 3, gleicher Fundort, 28.5.1934, MALAISE. (N.B.). 
Verbreitung. Nord-Ost Burma, Kambaiti, 2000 m. 
?. Weicht von der Nominatform chromatisch nur durch das Fehlen der 

weissen Zeichnung am Ende des Scutellum und am Ende des oberen Prono-
tumrandes ab; Wangenprofil im direkten Vergleich noch etwas stärker nach 
unten zu verschmälert" als in der Nominatform; Länge 13 mm. 

3. Gesicht und Clypeus gelblichweiss, mit schmalem, schwarzem Längsband 
in der Mitte des ersteren und mit bre t m, schwarzem Längsband in der Mitte 
des letzteren; Geissei ohne weisse Zeichnung; sonst wie das 

4. Eurylabus malaisei spec. nova 

Typen. Holotype. <J, „N.E. Burma, Kambaiti, 2000 m, 4.4 1934, MALAISE". 
(N.B.). 

Allotype. 9, gleicher Fundort und Datum. (C.G.H. II.) 
Paratypeu. 1 <J, N.E. Burmr, Kambaiti, 2000 m, 29.5.34, MALAISE. 

(C.G.H. II.); 7 33, gleicher Fundort, 29.3. bis 28.4.34. 
(N.K.). 

Verbreitung. Nord-Ost Burma, Kambaiti, 2000 m. 
Vorwort. Die Art ist E. charlottae sp. n. sehr nahe verwandt uml ähnlich^ 

Sie weicht jedoch im Bau des Kopfes durch weniger verschmälertes Schläfen-
und besonders durch breiteres Wangen-profil deutlich als Species ab. Ausser-
dem ist die gelb-weisse Zeichnung von Kopf, Thorax und Hüften erheblich 
ausgedehnter als in E. charlottae. Da letztere Art am gleichen Fundort erbeutet 
wurde kann eine subspecifische Verbindung mit ihr ausgeschlossen werden, 

Schwarz, mit reicher gelblichweisser Zeichnung von Thorax, Kopf, 
Hüften und Trochanteren; Scutellum mit grossem, weissem Fleck, der das 
Ende ganz bedeckt und sich nach vorn zu in keilförmiger, gleichmässiger ver-
schmälerung bis über die Mitte hinaus fortsetzt; gelblichweiss sind ferner: 
der ganze obere Pronotumrand, Subalarum, Flecke am Scheitelrand der Au-
gen, Gesicht und Clypeus (mit Ausnahme einer schwarzen Zeichnung des Ge-
sichts-Mittelfeldes und der Basalsuturen des Clypeus), Fleck auf dem Ende 
der Wangen, Mandibeln grösstenteils, Hüften I und II fast ganz, Trochanteren 
I und II, ein Fleck oben am Ende und ein anderer unten am Ende der Hüften 
I I I ; Schenkel, Schienen und Tarsen gelbrot, die Tarsen III grösstenteils gelb, 
Ende der Schenkel und Schienen III breit schwarz; Flagellum mit weissem 
Bing; Länge 12-13 mm. 

4 
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Flagellum. (.Spitzen fehlend); das erste Glied mehr als 4mal so lang wie 
am Ende breit, von der Seite gesehen etwa das lOte Glied quadratisch. Schwarz, 
mit weissem Sattel auf Glied 9-12; Schaft unten weisslich gefleckt. 

Kopf. Schläfenprofil hinter den Augen fast geradlinig etwas verschmälert; 
Wangenprofil, von vorn gesehen, uur schwach nach unten zu verschmälert; 
Waugcn, von der Seit«! gesehen, deutlich breiter und stärker konvex als in char-
lottae; Malarraum etwas kürzer als die Breite der Mandibelbasis; Stirn konkav 
mit Längsvertiefung in der Mitte unter dem unteren Nebenauge. Färbung wie 
ölten beschrielx'ii. 

Thorax. Bau und Skulptur wie für E. charlottae beschrieben; die Carina«* 
dentiparae exteriores nicht fast gerade verlaufend, wie in E. charlottae, sondern 
deutlich auswärts gebogen. Färbung wie oben beschrieben. 

Flügel. B«*in«'. Abdomen. Wie für E. charlottae beschrieben. Färbung wie 
OIH'M besehrieben. 

o- Wie das 9, aber Gesicht, Clyp«*us und breites Ende der Wangen ganz 
weiss; zusätzlich zu den für das $ angegebenen weissen Zeichnungen sind 
gelblichweiss: Tegulae grösstenteils und ein Fleck am Ende des unteren Pron«>-
tumrandes; Beine wie das $; Geissei mit weissem Sattel; Länge 13 mm. 

Flagellum. Mit 45 oder 46 Gliedern und mit schmalen, länglichen Ty-
loiden auf Glied 11-23, die auf den Gliedern 12-20 etwa von deren Basis 
bis zum Ende des 2ten Drittels reichen. Schwarz, Schaft unten gelblichweiss. 

Anschrift des Verfassers: 
Dryden, Maine 04225, U.S.A. 
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PE310MK 

[3ar;iaBiie: Ichneumoninae BupMU. VIII ] 

B itacroHincü paßoTC cocTaB.nnonieii BocbMyio naerb Monorpa<j>HH no 
Ichneumoninae Ihtp.Mbi, gaubi nonoaitCHHH k po^aM Ichneumon L. H l'neu-
tlamblyteles Ashm., a TaiOKe patCMOTpeHO noflTpHÖy Amblytelina H Tpwßy 
Eurylabini. 

B oouteü airrop omicuBaer 2 IIUBUX poga, 20 HOBLIX BHAOB 11 o;imi HOBuij 
U04BMG, a HMCUIIO: Aeneonaenaria g«*n. n., Dummermaniellops g«*n. n., Ich 
neumon himalayanus sp. n., Pseudamblyteles fuscatorius sp. n., Hepiopelmus 
guptae sp. n., Aeneonaenaria malaisei sp. n., Ae. occidentalis sp. n., Ae. 
birmanica sp. n., Ae. minuta sp. n., Ae. victoriae sp. n., Ae. minima sp. 
11., Probolus discolor sp. n., P. victoriae sp. n., P. ooerulescens sp. n., Dammer-
maniellops birmanicus sp. 11., Setanta birmanica sp. n., S. albitarsis sp. n., S. ne-
dumalba sp. n., Eurylabus indolarvatus sp. n., E. victoriae sp. n., E. charlottae 
sp. n., E. charlottae shanicus ss]>. n. u E. malaisei sp. 11. 

STRE8ZCZENIE 

[Tytul: Ichneumoninae Burmy. VIII ] 

W niniejszej praey, bed%cej 6sma cz?äcia monografieznego opracowania 
Ichneumoninae Burmy, po«iane sa uzupelnienia do rodzajöw Ichneumon L. 
i Pseudamblyteles Ashm. oraz omöwione jest podplemie Amblytelina i plemi? 
Eurylabini. { 

Ogölem autor opisuje 2 nowe rodzaje, 20 nowych gatunköw i jeden nowy | 
po<lgatunek. Sa to: Aeneonaenaria gen. n., Dammermaniellops gen. n., Ichneumon 
himalayanus sp. n., Pseudamblyisles fuscatorius sp. n., Hepiopelmus guptae 
sp. n., Aeneonaenaria malaisei sp. u., Ae. occidentalis sp. n., Ae. birmanica 
sp. n., Ae. minuta sp. n., Ae. victoriae sp. n., Ae. minima sp. n., Probolus disco- j 
lor sp. n., P. victoriae sp. n., P. ooerulescens sp. n., Dammermaniellops birmanicus 
sp. n., Setanta birmanica sp. n., 8. albitarsis sp. n., S. nedumalba sp. n., Eury-
labus indolarvatus sp. n., E. victoriae sp. n., E. charlottae sp. n., E. charlottae 
shanicus ssp. n. i E. malaisei sp. n. I 
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(3arnaBHe: CpauHMie.ibHbie Mop4>ojioi HHCCKHC HccjiejtoBaHH« iionŷ NUHH Asterodiaspis 
variolosum (RATZEBURI.) (Homoptera, Coccoidea, Asterolecaniidae) m CBCH I OKIIJMCKMX 
rop (Ilojibuia)] 

B paöoTe cpaBHHBajiucb Mop^o.ioi nnecKHe NPH IHUKH B3pocjibix caMOK Asterodiaspis 
variolosum (RATZEBCRG), coöpaHHbix c NUR« oraejibribix ;iepeBi.EB po/ia Quercus L., 
pacrviUHX B pafione CBCH roKuntcKHx rop. OTiie.ibHbie nepeBb» onpejie.ieubi B pa6oie 
KaK MecTa or 1-ro no 5-ro. 

C 1 -ro MecTa coöpaHO 75 caMOK, c 2-ro 38 CUMOK, C 3-ro — 51 caMOK, c 4-ro 
31 caMOK H c 5-ro 11 CBMOK. 

HaM6o.nec noapoÖHo paccMaipHBa.iHCb aBiopoM raKMe Mop«J>ojiorMHCCKne upmHa-
KH. xaK: .xiHHa H umpHHa TE.ia iieupeiiapupoBaHHbix CÜMOK, KÔ HHCCIBO MIIOIOHHCHCTLIX 
»ceinei H KO.THHCCTBO naTHaieHCTbix ace.iej B zibixajibueBbix 6opo3iiKax (pnc. 8, 9, 10, II). 

OCO6H C MCCT 1-ro no 4-ro ynieHbi aBTopoM KUK lerbipe M0p«T>0ji0rnHecKM or.iHHaio-
uiHecii nony.isunn ojuoro BII.ia Asterodiaspis variolosum (RATZEBIRG). 

B npcaejiax 3THX nony.ismuH aBTop KOHcraTHpoBa.ia HEKOTOPOE neSo.ibuioe B.IHH-
HHe MecTa ocaxAaeMOCTH caMOK na nepcBe, Ha HX HapywHbiü noxpofi. CaMbie öojibuine 
pa3Mepu JOCTHRA.IH CUMKH, ocaac/ieHHbie Ha OAHOJICTHHX BerBnx (Ta6jiHUbi I, II, V, 
VIII. XI), a cuMKii ocaw/ieHHbie Ha 6o.nee ciapwx BCIBHX HacTo HMe.m 6o;iee BbinyKJiyio 
cnHHHyio CTopoHy lejia (taö.iHUbi IV, VII, X). 

Ha ocHOBaHMH MaTepwajia c 5-ro MCCTa aBTopoM BbiaBHHyro npe/inojioxeHHe, 
HTO ABE Mop«jK»jiorH4ecKH oTJiMHaK)mHecs nonyjisuHH Asterodiaspis variolosum (RA-
TZEBURG), MoryT Bcipenarbc« Ha OAHOM H TOM *e ziepeBe. 

llo.iyneHHbie pcjy.ibiaibi iHannrejibHO paciunpnjin awarH03 BHfla Asterodiaspis 
variolosum (RATZEBLRG) 110 OTHOiueHHio K caMKaM. 
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